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Dienſtag den 27. September 


1842. 


Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 76 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „ 
zellanröhren. 2) Ueber Tendenz der Schleſiſchen Chronik, 3) Korteſpondenz aus Neuſalz, Neuſtadt, Pleß, 


Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Mittheilungen in der Angelegenheit der Por⸗ 
Oberſchleſien. 4) Tagesgeſchichte. 


Der die Geſundheit eines großen Teils der Bewoh⸗ 
ner unſerer Stadt im höchſten Grade bedrohende und 
die Umgebungen verunſtaltende Graben, welcher dis 
Ohlau durch unſere Stadt leitet, beſindet ſich in einem 
olchen Zuſtande, daß bei der Unzulänglichkeit der bisher 
als genügend erachteten Maßregeln andere ergriffen wer⸗ 
den müſſen, um dleſem fo großen Uebelſtande ein Ende 
zu machen. Ueber das was hierzu erforderlich iſt, wird 
auch bereits von einer Kommiſſion berathen und nach 
Beendigung der nöthigen Vorarbeiten, mit den zunächſt 
betheiligten Hausbeſitzern verhandelt werden. Bis zur 
Ausführung der zu ergreifenden Maßregeln wird aber 
Zelt vergehen, und es iſt nothwendig, inzwiſchen das 
möglichſt zu beſeitigen und zu vermeiden, was außer 
dem Waſſermangel Urſache des Uebelſtandes iſt. 

Wir fordern daher alle Haus⸗Eigenthümer und Ein⸗ 
wohner an der Ohlau hiermit dringend auf: 

J) den an ihren Beſitzungen ſich ſammelnden Schmutz 
und Schlamm ſtets zu gehöriger Zeit fortfchaffen 
zu laſſen; 
ſo weit als es irgend die Umſtände geſtatten, Senk⸗ 
gruben anzulegen; 

3) zur Vermeidung der ſchon in der Bauordnung hie⸗ 
ſiger Stadt angedrohten Strafen, Unrath, Kehricht, 

Schutt und dergleichen, nicht in die Ohlau zu 
werfen. ö 

Wir erwarten, daß dieſer Aufforderung um fo bes 
reitwilliger Genüge geleiſtet werden wird, als es in dem 
eigenen Intereſſe der Anwohner der Ohlau liegt, und 
alle anderen Hauseigenthümer für das Fortſchaffen des 
Unraths aus ihren Häuſern ſorgen und Senkgruben 
halten müſſen. 

Breslau, den 6. Septbr. 1842. 

Königl. Polizei- Präſidium. Der Maglſtrat. 


Inland. 

Berlin, 24. Septbr. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt aus der Rheinprovinz hier 
wieder eingetroffen. — Angekommen: Se. Excellenz 
der Generallieutenant und Commandeur der Gardeinfan⸗ 

tere, von Röder, von Leipzig. Se. Durchlaucht der 
Generalmajor und Kommandeur der Eten Landwehrbri⸗ 
gade, Fürſt Wilhelm Radziwill, von Teplitz. Se. 
Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Generallieutenant und 
Generaladjutant von Berg, aus der Rheinprovinz. 
Der Kalſerlich Ruſſiſche Generalmajor von Völker⸗ 


ſam, von Paris. 

* Berlin, 24. Septbr. (Privatmitth.) In unſern 
vornehmen Kreiſen heißt es jetzt, daß die Stelle eines 
ſardinſſchen Geſandten am hieſigen Hofe, welche durch 
den Abgang des Grafen d'Aglie erledigt if, der Graf 
v. Roſſi (Gemahl der hier als Demoifelle Sonntag ge: 
felerten und beliebten Sängerin) einnehmen werde. Die 
Gräfin v. Roſſi ſoll ſehr erfteut fein, wieder in unſter 
Hauptſtadt leben zu können, wo fie eint fo viele Tri⸗ 
umphe eingeerndtet, und zahlreiche Beweiſe von Hoch⸗ 
achtung erhalten hat. — Unſer ehemaliger General⸗In⸗ 
tendant der Königlichen Schauspiele, Graf v. Redern, 
ſoll beabſichtigen, die dem Fürſten v. Pückler gehörende 
große Herrſchaft Muskau an ſich zu kaufen. — Der 
mehrmonatliche Aufenthalt Alex. v. Humboldts in Pa⸗ 
tis dürfte lediglich nur einen wiſſenſchaftlichen Zweck has 
ben. — Mit großer Spannung ſieht man bei uns jetzt 
dem Erſcheinen einer Brochüre entgegen, welche die Mo⸗ 
tibe des Predigers Piſchon zur Niederlegung feines Am: 
us als Aſſeſſor des hieſigen Konſiſtoriums, enthalten, 
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und zugleich die Stellung Schleiermachers zu den ge⸗ 
genwärtigen Bewegungen darſtellen fol, Schleiermachers 
Einfluß auf die Richtungen unſerer Zeit dürfte dadurch 
in ein klareres Licht treten und verhindern, daß man 
ihn als Haupt einer gewiſſen Partei hinſtelle, deren Ein: 
ſeitigkeit fein umfaſſender Gelſt nie gebilligt haben würde. 
— Unſer neuer Stadtgerichtsdirektor, Herr Wentzel, iſt 
bereits aus Halle hier angekommen, und wird den 1. 
Oktober durch einen Abgeordneten des Kammergerichts, 
nämlich durch den Kunmergerlchtsrath, Freiherr v. Lauer⸗ 
Münchhofen, feierlichſt inſtallirt werden. Ein vor 
mehreren Tagen ausgeführter Selbſtmord eines jungen 
reichen Mannes aus dem höhern Stande, erregt hier 
gegenwärtig eine beſondere Theilnahme. Derſelbe war 
mit einer jungen Dame aus der älteſten adligen Familie 
in Preußen verlobt, und endete mit zwei Piſtolen aus 
dem Grunde ſein Leben, well er den Wahn hatte, von 
einem ihn befallenen Blutſturze nicht geheilt werden zu 
können. — Mehrere öffentliche große Bauten können 
jetzt nicht fortgeſetzt werden, weil es an Kalkſteinen man⸗ 
gelt, die man, wegen des niedrigen Waſſerſtandes, her⸗ 
deizuſchaffen nicht im Stande iſt. — Unter den vielen 
hieſigen Fremden befindet ſich auch der Geh. Med.⸗Rath, 
Prof. Benedikt aus Breslau. 


Man ſpricht davon, daß Marheinecke die Stelle 
eines Biſchofs von Pommern zugedacht fet, bezweifelt 
aber, ob derſelbe ſie annehmen werde, da er ja in die⸗ 
ſem Falle fein Amt als Univerſitätslehrer opfern müßte, 
und die philoſophiſche Theologie ſodann ohne Vertretung 
bliebe. Denn ſchwerlich würde man wohl einen Hege⸗ 
lianer wieder an feine Stelle fegen. Das Gerücht, daß 
die Hegellaner überhaupt allmälig von der Berliner Uni⸗ 
verſität verſetzt werden ſollten, entbehrt dagegen alles 
Grundes, und es wird dem Kundigen augenblicklich klar 
fein, daß dies eine Unmöglichkeit iſt. Zwei ordentliche 
und drei außerordentliche Profeſſuren der Philoſophle 
find mit Hegelianern beſetzt. Wie will man ſich dieſer 
entledigen? Und dann noch die Menge der Philologen, 
Theologen, Mediziner, welche ebenfalls dieſe Richtung 
nehmen. Im nächſten Semeſter werden wir Herrn 
Fortlage und Herrn Theodor Mundt als Docen⸗ 
ten hören; Fortlage, der die „Lücken des Hegelfchen Sy: 
ſtems“ ausfindig gemacht hat und Theodor Mundt, dem 
die Fortſetzung der Schlegelſchen Literaturgefchichte zum 
böſen Omen geworden iſt. Man betrachtet ihn jetzt als 
Anhänger und Nachtreter der Schellingſchen Schule, und 
iſt darauf vorbereitet ihn in dieſem Sinne dociren 
zu hören. — Vor einigen Tagen hat ſich hier ein 
junger, talentvoller Bildhauer, Granzow, um ſich zu 
tödten, die Pulsadern geöffnet, und man zweifelt, da 
dies erſt zu ſpät entdeckt wurde, an ſeinem Aufkommen. 
Er hatte ſich um die Ausführung einer der Gruppen, 
welche die Schloßbrücke zieren ſollen, beworben; Blae⸗ 
ſers Skizze war der feinigen vorgezogen worden, ſowie 
er auch früher ſchon bei der letzten Konkurrenz um das 
Reiſeſtipendlum nicht den erſten Preis erhalten hatte. 
Dies zog er fi zu Gemüthe und faßte die traurige 
Idee, daß Rauch ihn haſſe und unterdrücken wolle, 
woraus denn der Entſchluß des Selbſtmordrs entſprang. 
Es iſt daher um ſeinet⸗ wie um Rauch's willen ſehr 
zu wünſchen, daß er gerettet werde. Zu Paris ſoll Gran: 
zow vortreffliche Arbeiten ausgeführt haden. 

(Rheiniſche Z.) 

Poſen, 24. Septbr. Die Dürre im Auguſt und 
in der erſten Hälfte des September war zwar der Ein 
bringung der Ernte ganz günſtig, hat jedoch an vielen 


Orten einen großen Waſſermangel herbeigeführt. Dieſer D 


iſt beſondets auf dem Lande fühlbar, denn an vielen 


Orten ſind die Quellen verſiegt, die Brunnen erſchöpft 
und leer, die Teiche ausgetrocknet, dergeſtalt, daß man 
das Waſſer oft weiter als eine halbe Meile in Gefäßen 
hat anfahren oder das Vieh fo weit zur Tränke treiben 
müſſen. Deſſenungeachtet hat ſich der Geſundheitszu⸗ 
ſtand unter dem Vieh noch beſſer erhalten, als zu be⸗ 
fuͤrchten ſtand, da nur wenig Krankheiten ſich gezeigt 
haben. Auch bei den meiſten Mühlen hat ſich der 
Waſſermangel ſehr fühlbar gemacht, indem ſolche oft 
lange Zeit nicht haben mahlen können, und da auch bei 
häufiger Windſtille die Windmühlen nicht immer im 
Gange erhalten werden konnten, iſt der Mangel an 


Mühlen⸗Fabrikaten in manchen Witthſchaften ſehr em⸗ 


pfunden worden. — Dleſe anhaltende Dürre hat dem⸗ 
nach auch höchſt nachtheilig auf die Vegetation einge⸗ 
wirkt, ſo daß für die Zukunft, insbeſondere wegen des 
unvermeidlichen Futtermangels, böſe Folgen zu befüͤrch⸗ 
ten ſtehen. Für die Beſtellung der Winterſaat iſt der 
ſchwere Lehmboden in feiner tennenartſgen Beſchaffenheit 
kaum zu beackern, während der leichtere Boden nur eine 
Staubmaſſe bildet. Die Ernte iſt ſeit einigen 
Wochen faſt überall im Departement als beendet anzu⸗ 
ſehen. Während Roggen: und Weizen⸗Ernte einen im 
Allgemeinen zufrledenſtellenden Ertrag geliefert hab' n, iſt 
das Sommergetreide durchſchnittlich ſchlecht gerathen, in⸗ 
dem ſowohl die Körner zuſammengeſchrumpft und wenig 
mehihaltig find, als auch das Stroh von nur ſehr ges 
ringer Quantität iſt und äußerſt wenig Futter für das 
Vieh liefert. Bei der durch den Mangel an Heu und 
Futterkräutern ſich herausſtellenden Futternoth ſehen ſich 
daher bereits viele Wirthe genöthigt, ihren Viehſtand 
auf den nothwendigſten Bedarf zu beſchränken, das ent: 
behrliche aber zu ganz niedrigen Preiſen zu verkaufen, 
und doch werden viele noch wegen Unterhaltung ihres 
Viehes den Winter hindurch in große Virlegenhelt ge⸗ 
rathen. Die Kartoffeln find zum großen Theil als miß⸗ 
rathen zu betrachten. In einigen Kreiſen wird kaum 
auf das dritte Korn, in andern auf nicht viel höhern 
Ertrag, als die Saat, gerechnet. Das Kartoffelkraut 
wird an vielen Orten zur Nahtung für das Vieh abge⸗ 
ſchnitten, doch gewährt dies nur immer einen kaͤrglichen 
Nothdehelf. In einigen Orten hat man auch ſchon das 
Laub und die dünnen Zweige der Pappeln zum 
Viehfutter benutzt. — Von einigen Tuchhändlern aus 
Weſtpreußen find in Rawiez Einkäufe gemacht, auch 
einige Beſtellungen hinterlaſſen, indeſſen find gegenwärtig 
dort bei dem großen Waſſermangel ſämmtliche Tuchwal⸗ 
ken außer Thätigkeit geſetzt. In Meferig hat die 
Tuchlieferung für die Armee zum Betrage von 5147 
Ellen ſtattgefunden und iſt das Tuch probemäßig befun⸗ 
den worden. Im Uebrigen aber iſt im Tuchhandel we⸗ 
nig Leben, ein ſolches würde jedoch durch Ermäßigung 
der Ruſſiſcher Seits aufgeſtellten Grenzzölle leicht ange⸗ 
regt werden. Die Baumwollen⸗Fabrik des Färbers 
Schöpke in Rawicz, fo wie die Kupfer⸗Fabrik des 
Kupferſchmidts Hirſch daſelbſt find ununterbrochen in 
Thätigkeit; ebenſo auch das Eiſenhüttenwerk in Olſſyna 
im Schildberger Krelſe. Dagegen iſt der Schwarzvieh⸗ 
Handel ins Stocken gerathen. * (Poſ. 3.) 

Koblenz, 20. Sept. Ihre Majeftät die Königin 
haben vor Ihrer Abrelſe ein Gnadengeſchenk von 200 
Thalern den barmherzigen Schweſtern für hieſiges Ho⸗ 
ſpital und ein zweites von 200 Talern für bie Armen 
zu machen geruht. — Als Ihre Mojeftäten geſtern am 
Morgen nach Teler abfuhren, und Se. Exe. der Herr 
Gouverntur Allerhöchſtdieſelden bis zum Glacis auf der 
Trlerer Straße begleitete, trug Se. Mai. der König dem 
eren Gouverneur auf, der Stadt Kodlenz noch Seinen 
Alergnädigſten Scheldegruß zu bringen und die Hoffnung 


ihr zu ertheilen, ihren hohen Herrſcher bald wieder zu] Strelſtz hier an. Beide haben ſich zuſammen geſtern 


ſehen. (Moſel⸗Z.) 
Deut ſchland. 

Mainz, 20. Septbr. Geſtern ſahen wir zum er⸗ 
ſten Mal unſere deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
in offizieller Wirkſamkeit, und wenn ſich nicht Mancher 
eingeſchmuggelt hat, dem die Naturkunde eine unbe⸗ 
kannte Weltgegend iſt, ſo waren wohl 800 Jünger und 
Pfleger der Natur im Saale. Nachdem man ſich ſatt⸗ 
ſam in dem herrlichen Raume umgethan, betrat der 
Präſident der Verſammlung, Medizinalrath Dr. Gröſer 
aus Mainz, die Tribune und hielt feine Eröffnungsrede. 
Ihm folgte auf der Tribune der zweite Geſchäftsführer, 
Notar Bruch aus Mainz. Er berührte kurz die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der rheiniſch⸗naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft in Mainz und ging dann auf eine Lebensfrage 
über, auf die Angelegenheit der Erneuerung der Statu⸗ 
ten der deutſchen Naturforſcher, die ſchon öfters ge⸗ 
wünſcht wurde. Die Verſammlung ernannte für dieſen 
Zweck als proviſorſſches Comité ſämmtliche anwefende 
Geſchäftsführer früherer Verſammlungen. Darauf machte 
der Sekretär die Verſammlung mit Zuſchriften bekannt, 
die eingelaufen waren! unter andern ein ſchmeichelhaf⸗ 
tes Schrelben von der kaiſerlichen Akademie aus Mos⸗ 
kau; ein anderes von dem landwirthſchaftlichen- Verein 
in Rheinheſſen in Betreff einer von demſelben über die 
Knochenbrüchigkeit geſtellten Preisfrage (Preis 100 Du⸗ 
katen) ꝛc. Der drſtte Redner war Paſtor Brem aus 
Reuthendorf; er verbreitete ſich ausführlich über drn 
Geiſt im Thiergeſchlecht, und ſpeziell über den Schutz 
und die Vertheidigung der Nachkommenſchaft von Sei⸗ 
ten der weiblichen Thiere und dieſer von Seiten der 
männlichen. Der vierte Redner war Dr. Stiefel aus 
Frankfurt. Er verbreitete ſich in humoriſtiſcher und doch 
ſehr inſtruktiver Weiſe über eine intereſſante Erſcheinung 
krankhafter Urinabſonderung bei einem kürzlich von ihm 
behandelten Kranken. Zuletzt ſprach als fünfter Redner 
Profeſſor Kaſtner aus Erlangen über eine neue Throrie 
vom Weſen des Lichts, und er brgleitste ſeine Rede mit 
einer Fülle intereſſanter phyſiſcher und chemiſcher Noti⸗ 
zen. In Bezug auf die Länge waren dieſe fünf Vor⸗ 
träge zwar nicht von der Art, daß ſie die Geduld auf 
die Probe ſtellten, wohl aber ſtellten ſie den Appetit auf 
die Probe, und ich ſah mit Vergnügen die Naturfor⸗ 
ſcher raſche Schritte vom Sitzungsſaale zum Banketſaale 
machen. Das große Feſtbanket in der herrlich geſchmück⸗ 
ten Fruchthalle war eines der heiterſten, denen wohl je 
die deutſchen Naturforſcher und Aerzte beigewohnt ha⸗ 
ben. Tauſende hatte der Gaſtgeber zu befriedigen, eine 
rieſige Aufgabe, vor der mancher weniger tüchtige Wirth 
zurückgeſchreckt wäre. Diele Toaſte kamen ver; aber da 
die Stentorſtimmen ſelten werden, ſo drangen nur we⸗ 
nige Redner durch in dem ungeheuren Raume. Aus⸗ 
gezeichnet jedoch waren die Toaſte des erſten Geſchäfts⸗ 
Führers Gröſer und dſe geiſteskräſtige Trinkrede des 
Reglerungs⸗Präſidenten Frhrn. von Lichtenberg. Nach 
dem Banket große Affemblee in der paradieſiſchen „neuen 
Anlage“, ein unſchätzbarer Ort für dieſe Verſammlung, 
und die Naturforſcher genoſſen auch feine Reize nach 
Herzensluſt. Heute am 20. Septbr. folgten die frem⸗ 
den und hleſigen Naturforſcher. etwa 600 an Zahl, eis 
ner Einladung nach Frankfurt, und die, Direktion der 
Taunus⸗Eiſenbahn zeigte ſich fo loyal, daß fie die Ges 
ſellſchaft unentgeltlich hin und zurück befördern ließ. In 
Frankfurt nahmen die Fremden die wichtigſten dortigen 
Inſtitute gemeinſam in Augenſchein, und überall wur⸗ 
den ſie aufs wohlwollendſte aufgenommen. 

Stuttgart, 19. Sept. Der König hat das von 
dem Miniſter v. Schlayer eingegebene Entlaſſungs⸗ 
geſuch in gnädigen Ausdrücken abgewſeſen und den⸗ 
ſelben aufgefordert, ſein Amt im bisherigen Geiſt auch 
fernerhin zu verwalten. — Generallleutenant Graf Sont⸗ 
heim iſt nicht nur als Krlegsminiſter, ſondern auch als 
Corpscommandant zum Nachfolger des Frhrn. v. Hügel 
ernannt worden. (E. A. 3.) 

Baden, 17. Sept. Dem Abg. Sander wurde 
heute hier eine neue Anerkennung feines wackern Eifer 
und Strebens zu Theil, die meiften Wähler des 25. 
Wahlbezirks, den er vertreten, und welcher aus den 
Landgemeinden des Amtes Baden und aus dem Amte 
Gernsbach beſteht, nedſt vielen Perſonen von hier unb 
aus der Umgegend, hatten ſich in einem der erſten hie: 
ſigen Gaſihöfe zu einem Mittagsmahle vereinigt, bei 
welchem dem genannten Abgeordneten ein geſchmackvol⸗ 
ler fil berner Becher mit ehrender Inſchrift überreicht 
wurde. — Der Zufluß von Fremden if noch immer 
beträchtlich genug, wir zählen bereits gegen 1000 Gäſte 
mehr, als im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit. Heute 
veifte u. A. der ſpaniſche General Balmaſeda, der 
bekannte Banden⸗Anführer, von hier ab, welcher ſich 
mehrere Wochen hier aufgehalten hatte. (Schw. M.) 


Großbritannien. 
London, 20. Sept. Ihre Majeſtät und Prinz 
Albrecht ſind am Sonnabend früh glücklich in Wool⸗ 
wich gelandet und noch an demſelben Tage wieder in 
Schloß Windſor eingetroffen. 
Der Prinz Georg von Cambridge iſt vorgeſtern vom 
. wieder hier eingetroffen; mit ihm in Geſell⸗ 
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nach Kew begeben, wo die Familie Cambridge ihren 
Wohnſitz hat. — Se. Kaiſerl. Hohelt der Erzherzog 
Friedrich von Oeſterreich, Sohn des Erzherzogs 
Karl und durch ſeine Thellnahme an der Unternehmung 
auf der Syriſchen Küſte rühmlich bekannt, welcher, aus 
dem Mittelmeere kommend, auf ſeiner Fregatte „Bellona“ 
am 10. September in Plymouth angelangt iſt, ſtieg 
am 12. und 13. September zu Devonport, bei Ply⸗ 
mouth, ans Land, um das dortige K. Marine⸗Arſenal 
zu beſichtigen. Am 14. September wohnte der Erzher⸗ 
zog einer Revue ⸗der dortſgen Beſatzung bei und lud am 
Abend die öffentlichen Behörden und die Offiziere der 
Marine und der Beſatzung zu elnem Gaſtmahle auf ſei⸗ 
ner Fregatte, die glänzend erleuchtet war, zu ſich ein. 
Geſtern kam Se. Kalferliche Hohelt in Begleitung des 
Admirals Parker und des Generals Pakenham nach 
London, wurde in Mivart's Hotel von dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter, Fürſten Eſterhazy und dem außeror⸗ 
dentlichen Geſandten, Baron Neumann, empfangen und 
gab Abends dort den Oeſterreichiſchen Offizieren und Ge: 
ſandtſchafts⸗Mitgliedern ein Diner. 

Die Nachrichten, welche heute aus den Fabrik⸗ 
Diſtrikten eingegangen find, lauten noch nicht günſtiger, 
als in den letzten Tagen. Der Begehr nach Manufaktur⸗ 
Waaren iſt noch immer gering, und das fortdauernde 
Feiern der Arbeiter an mehreren Orten wirkt doppelt 
nachthellig, indem nicht nur der Verbrauch an Lebens⸗ 
mitteln dadurch beſchränkt wird, daß die Arbeiter keinen 
Lohn verdienen, ſondern auch die Beſtellungen von au⸗ 
ßerhalb aus Beſorgniß, daß die Engliſchen Fabriken 
nicht im Stande ſein möchten, die verlangten Quan⸗ 
titäten zu liefern, ins Stocken gerathen. Die Lebhaf⸗ 
tigkelt, welche ſich neulſch im Baumwollen⸗Handel zu 
Liverpool zeigte, iſt nur vorübergehend geweſen, und der 
Abſatz iſt jetzt wieder ſehr unbedeutend. 

Ein Supplement der London Gazette vom 16ten 
d. M. enthält den zwiſchen England und Portugal 
abgeſchloſſeneo Traktat wegen Unterdrückung des 
Sklavenhandels, der, aus 16 Artikeln und einem 
Zuſatz⸗Artikel beſtehend, am 3. Jul d. J. in Liſſabon 
unterzeichnet und deſſen Ratifikatſonen am 30. Juli 
ebenfalls in Liſſabon ausgewechſelt worden find, 

Geſtern enthielt die Gazette Depeſchen des Gouver⸗ 
neurs des Cap der guten Hoffnung vom ldten 
Juli, nebſt Berichten des die Expedition nach Port 
Natal befehligenden Oberſt⸗Lieutenant Cloete aus Port⸗ 
Natal vom 3. Julf, welche die Nachricht von der Er: 
haltung des Detachement des Hauptmann Smith beſtä⸗ 
tigen. Vom 25. Mai bis zum 26. Juni hatte ſich 
der Letztere mit ſeinem kleinen Corps, worunter 26 Ver⸗ 
wundete, in feinem Lager gegen die ihn belagernden 
Boers vertheldigt, während der letzten vierzehn Tage ge⸗ 
nöthigt, ſeine Soldaten auf halbe Rationen zu ſetzen 
und mit ihnen hauptſächlich von dem Fleiſch der im 
Lager befindlichen Pferde zu ſubſiſtiren. Am 26. Juni 
endlich trafen die Fregatte „Southampton“ nebſt dem 
Schooner „Conch“ ein und landeten 5 bis 600 Mann 
Truppen unter dem Oberſt⸗Lieutenant Clotte, nach un⸗ 
bedeutendem Widerſtande von Seiten der Boers. Nach⸗ 
dem das Detachement unter dem Hauptmann Smith 
befreiet worden war, rückte Oberſt⸗Lieutenant Cloete nach 
dem Lager der Boers zu Congella vor, welches dieſel⸗ 
ben indeß in eiliger Flucht verließen, um ein 12 Miles 
weiter entferntes Lager zu beziehen, wo ſie ſich 400 
Mann ſtark verſammelten. Dorthin hatte ihnen Dberft- 
Lieutenant Clocte bei Abgang feiner letzten Depeſchen 
noch nicht folgen können, da die Vorräthe aus der Fre⸗ 
gatte noch nicht gelandet waren. Die Boers hatten 
auf eine Conferenz mit dem brlitiſchen Befehlshaber an⸗ 
getragen, um zu unterhandeln, dieſer aber jede Unter⸗ 
handlung vor erfolgter Unterwerfung abgelehnt. Ande⸗ 
rerſeſts hatten die von den Boers ſehr mißhandelten 
Caffern dleſelben ergriffen und ihnen einige Leute ge⸗ 
tödtet, auch dem Oberſt⸗Lieutenant Cloete ihren Beiſtand 
angeboten, den dieſer aber zurückgewieſen hatte. Zur 
Beruhigung der friedlichen Bewohner des Landes hat 
der engliſche Befehlshaber Allen, die ſich ruhig verhal⸗ 
ten, feinen Schutz zugeſagt, außerdem hat er auch noch 
den bei den Boers befindlichen Deſerteurs Verzelhung 
verheißen, wenn ſie ſofort zurückkehren. Aus einem 
Schreiben des Befehlshabers der Boers, Praetorius, 
geht übrigens hervor, daß derſelbe noch immer auf Schutz 
von Holland aus rechnet. Er zeigt in demſelben dem 
Oberſt⸗Lieutenant Clocte an, „daß er das Laub Sr. Maj. 
dem Könige der Niederlande übertragen und jene Macht 
um Schuß angegangen habe.“ Vorauszuſehen iſt, daß 
wenn die Boers bei ihrem Widerſtande beharre, eine 
blutige Niederlage ihr Loos ſein wird, da die engliſchen 
Truppen jetzt ſtark genug ſind und die Boers ſich übers 
dies der Caffern zu erwehren haben. 

Malta, 5. Sepibr. Die uns aus Alexandrien 
zugekommenen Nachrichten ſprechen ſich erfreulich über 
den neuen Handelsvertrag von Oſtindien durch Egypten 
70 Die Kommunikation zwiſchen Suez, Kahtra und 

lerandrlen ſoll volkommen ſicher fein, und in Oſtin⸗ 
dien ſoll ſich nicht allein eine Geſellſchaft gebildet haben, 
um Chauſſeen (2), Relais und Comptolts auf dieſer 
Straße, auf Koften der Kompagnie zu errichten, ſon⸗ 


tam auch der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ dern auch, was glaubwürdiger ſcheint, viele angeſehene 


indiſche Handelspäufer mit der Idee umgehen, in den 


vetſchledenen levantiſchen Stapelplätzen des mittelländi⸗ 


ſchen Meeres Comptoirs zu etabliren. Aus welchem 
Geſichtspunkte Marſeille, Genua und Trieſt dieſes Vor⸗ 
haben betrachten werden, läßt ſich leicht begreifen. — 
Außer der immer noch die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmenden Pater Rillo'ſchen Angelegenheit 
wendet ſich ein großer Theil des gebildeten Publikums 
und der höhern Stände, der neu errichteten Malta Anglo 
Anti Slavery⸗Geſellſchaft zu. Dieſe hat ſich die Aufgabe 
geſtellt, die Sklaverei in der Türkei, Syrien und an 
den Küſten Nordafrikas abzuſchaffen. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte dabet iſt, daß zu Mitgliedern dieſer Geſellſchaft 
nicht allein alle engliſche, ſondern auch die Conſular⸗ 
Agenten anderer Mächte im Orient gehören, die ſämmt⸗ 
lich ſelbſt Sklaven zu ihrem Gebrauch halten und kei⸗ 
neswegs geneigt find, fich dieſes orlentaliſchen Luxusar⸗ 
tikels zu entheben. Ihre Berichte an das Comité ſpre⸗ 
chen ſich alle gegen die Sklaverei aus, d. h. ſie ſprechen 
den Türken, Arabern und jedem andern muhammedani⸗ 
ſchen Volke die uralterthumlich hergebrachte Sitte ab, 
Sklaven halten zu dürfen; halten ſich dagegen als Chri⸗ 
ſten allein für befugt, die Neger als Fußſchemel gebrau⸗ 
chen zu können! Bei einer neuichen Verſammlung der 
Geſellſchaft machte ich auf dieſen direkten Widerſpruch 
aufmerkſam. Man gab mir zur Antwort, daß der Eu⸗ 
ropäer, der Chriſt, ſchon aus Gründen der erhabenen 


Religionslehre den Sklaven väterlich und wie feines 


Gleichen behandle, was durchaus nicht der Fall bei den 
Muhammebanern ſel. Arme, egoiſtiſche, im trügeriſchen 
Wahne befangene Menſchen! als ob der goldene Käſig 
mehr Freiheit geſtatte als der eiſernt! (L. A. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Die Phalange beſprlcht die 
Zuſtände der deutſchen Arbeiter, wobei ſie auch auf die 
Petition der Gewerke, die von Köln ausging, zurück⸗ 
kommt. Dieſe Petition, ſagt das genannte Blatt, iſt 
ein neuer Bewels von dem Bedürfniffe einer Reorgani⸗ 
ſation, die ſich in ganz Deutſchland, ſowohl in politl⸗ 
ſcher, wie in induſttieller Beziehung kundglebt. Damit 
ſich aber dieſes Streben nicht theilweiſe in retrograde 
Verſuche verirre, wie z. B. dle Wiederherſtellung der 
Corporationen und Zünfte ſein würde — ein Verſuch, 
welcher in der angeführten Petſtion angedeutet zu fein 
ſcheint — fo muß die jetzige Geiſtesrichtung in Deutſch⸗ 
land, wie in andern Ländern, zugleich aufgeklärt und 
ermuntert werden. Wir haben alſo, fährt das ſoclali⸗ 
ſtiſche Blatt fort, eine doppelte Pflicht gegenüber der 
deutſchen Nation, einmal ihre ſeit einiger Zeit entwickelte 
Thätigkeit anzuerkennen und zu ermuntern, ſodann ihr 
das Ziel, wohin fie ihre Thätigkeit zu richten hat, an⸗ 
zugeben, und ſo oft, als ſie ſich von demſelben entfernt, 
auf daſſelbe hinzuweiſen. Dieſes Ziel aber iſt kein an⸗ 
deres, als die Aſſoclatlon. Aber wir können es nicht 
oft genug wiederholen: die Aſſociation kann nicht zu⸗ 
fällig oder gelegentlich erzielt werden; nur die Wiſſen⸗ 
ſchaft kann ihr ſolide Grundlagen geben. 

Die Reiſe des Herrn Olozaga ſoll auch mit der 
Vermählung der Königin Sfabella in Verbindung ſtehen, 
welcher man einen Prinzen von Koburg zum Gemahl 
geben will. 

Nach Berichten aus Bourges hätte Don Carlos 
in der letzten Zeit eine Reihe von Briefen an die diplo⸗ 
matlſchen Agenten Oeſterreichs und Preußens gerichtet, 
ſo wie auch an deren Höfe, um dieſelben zu bewegen, 
daß ſie ſeine Freigebung auszuwirken ſuchen möchten. 
Der engliſche Botſchafter, Lord Cowley, ſoll feinen Ein⸗ 
fluß in Paris gegen eine Freigebung des Don Carlos 
verwenden. 

Es iſt hier viel die Rede von der demnächſtigen An⸗ 
kunft Se. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Friedrich 
von Oeſterreich in Paris. 

Vom franz. Oberrhein, 20. Septbr. Die Jour⸗ 
nale des Hrn. Thiers, ſowohl die der Hauptfladt, als 
auch die in den Departz menten, beginnen bereits, das 
Publikum für den nahen Wiedereintritt deſſelben in das 
Miniſterium empfänglich zu machen. Wenn indeſſen 
die Stimmung für den Chef des Märzkabinets bel Hofe 
eine günſtige iſt, fo vernimmt man dennoch im Allge⸗ 
melnen mit Widerwillen, daß der, welcher dem Lande 
ſo große Laſten auferlegt, plötzlich wieder an's Ruder 
kommen ſollte. — Trotz des Einſchꝛeitens der geiſtl. Ober 
Behörden nehmen die pietiftifhen Zuſammenkünfte 
im Elſaß immer mehr überhand, ja man behauptet ſo⸗ 
gar, daß ſie im Begriffe ſeien, ein Kloſter, oder viel⸗ 
mehr eine Verſorgungsanſtalt für betagte ledige Frauen⸗ 
zimmer in einer der Hauptſtädte des Elſaſſes zu grün⸗ 
den, wobei ſie von einer ſehr hoch ſtehenden Dame un⸗ 
terſtützt würden — Heute iſt das Muſikkorps des preu⸗ 
siſchen Zöſten Infanterie⸗Rigiments auf der elſaſſiſchen 
Eiſenbahn von Straßburg bis Baſel expedirt worden, 
um ſich von dort nach Neufchatel zu begeben, u 
daſſelbe während der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs 
verwellen wird. Er, 3 

Spanien. 5 

Madrid, 11. Sept. Heute behauptet eines der 
hiefigen Blätter, Herr Olozaga hätte keinen an 
Auftrag, als in Holland zwei Fregatten anzukaufen, 
dagegen der Niederländiſchen Regierung an 3 


ſtatt für eine Reihe von Jahren gewiſſe Handelsvor⸗ 


thelle zuzugeſtehen. b 
Am bevorſtehenden 10. Oktober legt die Königin 

Iſabella II. ihr zwölftes Lebensjahr zurück. Den 
Spaniſchen Geſetzen gemäß hört die Vormundſchaft über 
elne Walſe weiblichen Geſchlechtes auf, ſobald fie das 
zwölfte Jahr zurückgelegt hat. Das erſte Geſetz des 
16ten Titels der ſechſten Partida ſagt von der Vor⸗ 
mundſchaft, fie erſtrecke ſich über den Maifen bis zum 
zurückgelegten vierzehnten, und über die Walſe bis zum 
zurückgelegten zwölften Lebensjahre. Das Geſetz 21 deſ⸗ 
ſelben Titels ſagt ausdrücklich, die Vormundſchaft erlöſche 
mit dem zurückgelegten vierzehnlen Jahre des männlichen 
und mit dem zurückgelegten zwölften des weiblichen Mün⸗ 
dels. Demnach behaupten die hiefigen Konſervatlven, 
daß mit nächſtem zehnten Oktober die Vormundſchaft 
des Herrn Arguslles von Rechts wegen aufhöre, fo wie 
dle der Königin Marle Chriſtine aufgehört haben würde, 
und daß es, den Spaniſchen Geſetzen zufolge, der Kö⸗ 
nigin Iſabelle freiftehe, einen Kurator für ihre Güter 
anzunehmen oder abzulehnen, auf keinen Fall aber Herr 
Arguslles als Kurator zugelaſſen werden dürfe. Diefer 
wäre öffentlich als „verdächiiger“ Vormund angeklagt 
worden, hätte das Elgenthum der Königin verſchleudert, 
ihre Erziehung vernachläſſigt, und fie, mit Beiſelteſetzung 
der ihr ſchuldigen Rückſichten, perſönlich mißhandelt, 
und werde deshalb den nächſten Cortes Rede ſtehen 
müſſen. Die Marquifin von Belglda ſei bereit, mit 
er — — — in der Hand, als Zeuge 
gegen ihn aufzutreten. Die Gegenpar 
den Artikel 56 der Sonflitution, um eee, rer 
Vormundſchaft bis zum zurückgelegten vierzehnten Jahre 
dauere, während von der anderen Seite 
daß ſich dieſer Artikel nur auf die Ausübung der Re⸗ 
gierungsgewalt und alſo auf die Dauer der Regent⸗ 
ſchaft beziehe. (Der Artikel lautet: „Der König ift 
minderjährig — menor de edad — bis zum zurück⸗ 
gelegten vierzehnten Jahre.“) — Die Verhättniffe zu 
den fremden Mächten, mit denen Spanien die Qua⸗ 
deupel⸗Alllanz bildete, haben ſich nicht eben gebeſſert. 

le Finanzverlegenhelt dauert fort, und im nächſten 
Monat muß die Armee, in der viele Keime der Unzu⸗ 
friedenheit verbreitet find, bezahlt oder entlaſſen werden. 
In Barcelona zwingt man die Prieſter, in die Natio⸗ 
nal⸗Miliz einzutreten, und hier in Madrid, bei einer 
Bevölkerung von 220,000 Einwohnern, iſt die Zahl 
ter wirklichen Pfarrer auf drei geſunken; der Gottes: 
dienſt wird durch Vikare verſehen. — Der Offizier Pe⸗ 
reita, der mit der Fahne ſeines Regiments entwich, und 
den der Chef feines Regiments für verrückt erklärte, iſt 
von dem Krlegsgerichte zu zehnjähriger Deportation nach 
den Marianifhen Inſeln verurthellt worden. — Vor 
kurzem gab ein Lieutenant einem anderen in Beiſein 
feiner Kameraden eine Ohrfeige. Das Kriegsgericht 
trug darauf an, Erſterer ſei des Dienſtes zu entlaſſen, 
Letzterer aber mit ſechs Monaten Gefängniß zu beſtra⸗ 
fen. Der Regent verfügte dagegen, daß Erſterer zwei 
Jahre als Gemeiner dienen und dann wieder als Offi⸗ 
ziere eintreten ſolle. (St. 3.) 
Nachelchten aus Cordova zufolge, haben daſelbſt 
Unruhen ſtattgefunden, indem die Natlonal⸗Garde mit 
bewaffneter Hand das Ayntamiento zwang, die von ihr 
gewählten Offiziere zu beftätigen. Da der politiſche Chef 
durchaus keine Maßregel ergriff, um die Nationalgarde 
zu ihrer Pflicht zurückzuführen, ſo nahmen 16 Mitglie⸗ 
der des Ayuntamiento ihre Entlaſſung und berichteten 
über dieſen Vorfall nach Madrid. 
Madrid, 13. Septbr. Es iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, ein Theil der hleſigen Garniſon fange zu mur⸗ 
ten an, da kein Sold ausgezahlt wird, und der Obriſt 
eines der hler garniſonirenden Regimenter habe ſeine 
Demiſſion zu geden angedroht, wenn man zum wenig⸗ 
ſten nicht einen Theil des Rückſtandes auszahle. 


Belgien. 

Brüffer, 20. Sept. Die Infantin Iſabella von 
Spanien, Gräfin Gurowski, fagt der „Independant“, 
iſt dieſer Tage von einer Tochter entbunden worden. — 
Der Zuftand des Generals Vandermeeren hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert und läßt für ſein Leben fürchten. Geſtern 
ſprach man davon, ihn mit den h. Sterbe⸗Sakramenten 
zu verſehen. 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 7. Sept. Während ſich die 
forte auf der einen Seite zur Nachgledigkeltt in der 

perſiſchen Frage gegen die ausländiſche Diplomatie 
bereit zeigt, während an der perſiſchen Gränze alle Feind: 
ſeligkeiten aufgehört haben, ſchickt man abermals be⸗ 
deutende Truppenabtheilungen nach Erzerum 
und Malatia (an der Grenze Kurdiſtans). Ein Ar⸗ 
lferieregimene und einige Retiftegimenter von hier ha⸗ 
ben Befehl erhaleen, ſich marſchfertig zu machen. Sie 
gehen gegen Ende dieſer Woche ab. Ebenſo hat man 
im Innern Anatolſens mehre Retifregimenter unter die 
Waffen gerufen und auch nach jenen Gegenden dirigirt. 
Bei Malatia ſoll ein großes Feldlager von 20,000 M. 
errichtet werden. Malatia iſt eine höchſt wichtige Mili⸗ 
talrpoſitlon, wo vor fünf Jahren die unter dem Serlas⸗ 
ker Reſchid⸗ Mohammed » Paſcha gegen Kurdiftan 
aglrende Armee von 60,000 Mann und fpäter die 


— 


behauptet wird, 
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unter Hafiz = Pafcha gegen Syrien ziehende Armee 
concentrirt wurde. Diesmal ſcheint es der Pforte jedoch 
weniger um Krieg mit Perſien zu thun zu fein, als viel⸗ 
mehr in jenen Gegenden, die ſeit der Schlacht von Niſib 
völlig von Truppen entblößt waren, eine hinlängliche 
Anzahl von Truppen zu concentriren und fo weitere Ein⸗ 
faͤlle von perſiſcher Seite zu verhüten, theils auch mit 
den Waffen in der Hand mit Perſien zu unterhandeln, 
und fo beſſere Bedingungen zu erzwingen. Die Bil⸗ 


dung jenes Feldlagers war einer der letzten Beſchlüſſe 


Ized⸗Mohammed⸗Paſcha's, welchen die jetzige Regierung 
zu annulltren nicht willens zu fein ſcheint. Auch die 
Perſer haben bei Khöl (in Perfien) ein Obſervationslager 
von 6000 M. gebildet. Die Kurden haben ſowol auf 
perſiſcher als türkiſcher Seite wieder ihre alten Raubzüge 
begonnen und beunruhigengalle Straßen. Trotz diefem 
iſt der Handelsverkehr zwiſchen Perſien und der Türkel 
lebhafter als je. Mit jedem Dampfſchiffe kommen viele 
perfifhe Kaufleute hier ein, ebenſo waren die zwel lebz⸗ 
ten Dampfſchiffe nach Trebiſond ganz mit perſiſchen 
Waaren beladen, deren Abgang die Pforte ſchon ſeit 
14 Tagen geſtattet. — In Theffalten ſollen wieder 
viele Räuberbanden haufen. Von Bitoglia bei Salo⸗ 
nicht gingen zwölf Bataillone regulaiter Truppen nach 
Scodna ab, theils um Albanien zu bewachen, wo man 
auch revolutlonalre Bewegungen bemerkt haben will, 
theils um gegen Montenegro verwendet zu werden. — 
Vorgeſtern wohnte der Sultan mit allen Miniſtern ei⸗ 
nem großen Manöver bei Ramie bei; 30 Bataillone 
Retifs manövrirten während vier Stunden im Feuer. 
Eine vollſtändige Gebirgsbatterle iſt von hier dieſe Woche 
nach Damaskus abgegangen. (L. Z.) 


Tokales und Provinzielles. 
Witterungs- Beſchaffenheit 
im Monat Auguſt 1842. 
Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 


Mit Ausnahme des 1. und 2. war die Mehrzahl 
der Tage im Monat Auguſt ganz heiter, und nur bis⸗ 
weilen zeigte ſich der Himmel von kleineren oder größe⸗ 
ren Wolken bedeckt, während er nur höchſt ſelten und 
nie für eine etwas längere Zeit getrübt war. Denn es 
ergab ſich, daß 10 Tage ganz heiter geblieben, und nur 
2 Tage deſtändig und völlig trübe waren, während an 
allen übrigen bald kleinere bald größere Wolken ſich zeig⸗ 
ten, und für kurze Zeit die gänzliche Heiterkeit ſtörten. 
Im Ganzen aber ſtellten ſich 18,4, dann 6,2 und 6,4 
als Summenzahlen der ganz⸗heiteren, halb⸗heiteren und 
trüben Tage heraus. Regen fiel nur am 1., 2. und 
21., doch in einer ſo unbedeutenden Höhe, daß nur die 
beiden erſten Regentage 2,44 Par. Linien meßbares 
Waſſer gaben; an dem bezeichneten dritten Tage war 
der Regen von Gewitter begleitet, und weder von laͤn⸗ 
gerer Dauer, noch auch ſo bedeutend, daß deſſen Menge 
hätte gemeſſen werden können. Auf der anderen Seite 
war die Verdunſtung ſehr anſehnlich, denn ſie betrug 
7 Zoll 3,7 L. Par. Maß. 

Der Barometerſtand hatte durchweg eine ſehr beträcht⸗ 
liche Höhe, vorzugsweiſe aber in der Mitte des Monats 
vom 12—16., wo ſich derſelbe etwa 3 Tage hindurch 
fortwährend über 28 Zoll erhielt, und auch das Maximum 
28 Zoll 1,89 L. am 14. Mgs. erreichte. Das Mini: 
mum zeigte ſich am 26. Nachmittags 3 Uhr: 27 Zoll 
7,01 L., ſo daß das Mittel aus den Extremen 27 Zoll 
10,45 L. betrug. Da ferner der Barometerſtand im 
täglichen Mittel nle unter 27 3. 7 L., ſondern meiſt 
über 27 Z. 9 L., ja öfter über 28 Zoll hoch war, fo 
mußte ſich auch als Monatsmittel für den Barometer⸗ 
ſtand eine, wenn auch etwas geringere als odiges Mit⸗ 
tel der Extreme, gleichwohl ſehr bedeutende Höhe erge⸗ 
ben, die ſeit vielen Jahren in dieſer Jahreszeit nicht 
ſtattgehabt hat. Sie betrug 27 Zoll 9,459 L. 

Schwankungen des Barometerſtandes fanden ſelten 
ſtatt, daher die 24ſtündlichen Veränderungen nicht von 
Bedeutung, und verdienen nur folgende erwähnt zu wetden: 

vom 7. zum 8. + 2,02 Linien. 


„ 11. 12. / 3,04 „ 
77 12. 7 13. + 2,08 [77 
A : 25. — 2,04 0 


Auch das Thermometer zeigte fortwährend eine ſehr 
hohe Temperatur, ſo, daß mit Ausnahme nur zweier 
Tage des 1. und 12., dieſe on den Nachmittagsſtunden 
nicht nur ſtets ＋ 200 R. erreichte, ſondern, dieſe Höhe 
überſchreltend, zwiſchen 20 und dem Maximum 
+ 280%, welches am 6. ſtattgefunden, ſich hielt, indem 
ſie bald dieſer bald jener Grenze näher kam; auch zeigte 
ſich in dieſer ſo beſtimmten Höhe zugleich eine große 
Gleichförmigkeit. Die niedrigften Thermometerſtände wech⸗ 
ſelten ebenfalls nicht ſehr bedeutend, worunter + TIER, 
am 1. das Minimum war. Das Mittel dieſer beiden 
Extreme war demnach ＋ 1709 R., welches das allge⸗ 
meine Mittel nur etwa um 0,06 übertrifft; denn auch 
die taglichen Mittel aus den Thermometerſtänden waren 
ſtets groß genug, um gleichfalls ein ſo bedeutendes Mo⸗ 
natsmittel von 17/846 R. zu geben. Der Wechſel 
der Temperatur war, wie ſchon oben angedeutet, nicht 
ausgezeichnet, vielmehr zeigte ſich mit ſehr wenigen Aus⸗ 
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nahmen beſtändig ein regelmäßiges Steigen oder Fallen 
derſelben, bedingt durch die Tageszeit. 

Von den bedeutenderen 24ſtündlichen Varlatlonen dürf⸗ 
ten etwa folgende zu erwähnen ſein: 


vom 1. zum 2. 5, Grad. 
„ 4. „ Bunte AN, 
" 6. „ Tim 43 
5 9. 2 10. 4,0 „ 
" 11, 7 12. * 7,3 ie 
„ 20. ⸗ 21. — 7,6 „ 
7 21. = 22, + 5,0 ” 
Von den Windrichtungen war die nordöſtliche die 


vorherrſchende, nur ſelten durch NW., SO, S. und 
SW. ⸗Winde unterbrochen; der Wechſel derſelben war 
nicht bedeutend, und ſämmtliche Richtungen von keiner 
großen Stärke. Das Maximum 589 gab der NO Wind 
am 20. Abends. Das Minimum 00 ſtellte ſich hinge⸗ 
gen Tmal ein, am 4., 6., 14., 15., 18., 19. u. 29; 
das Mittel deſder Extreme beträgt 290, während das 
allgemeine Mittel bei weitem nicht fo groß, nur 15,825 U 
war. 

Die vorherrſchende Heiterkeit des Himmels, verbun⸗ 
den mit hoher Temperatur und großem Mangel an Re⸗ 
genfall, fo wie die trocknen Winde führten nothwendig 
einen ſehr niedrigen Pſychrometerſtand herbei, welcher 
im Mittel eine Dunftfättigung von 0,6085 zeigte; uns 
geachtet das Maximum 1,000 mal, und zwar am 1. 
viermal, und am 12., 13. u. 21. wiederholt ſich zeigte, 
welches aber nicht minder viele ſehr niedrige Extreme 
hatte, wovon das Minimum aller Pſychrometerſtände 
0,214 betrug. Das Mittel der beiden äußerſten Stände 
iſt demnach 0,607; beinahe gleich dem allgemeinen. 

Der Monat Auguſt war hiernach im Ganzen ein 
verhältnißmaßig ſehr heißer und ſehr trockener Som: 
mermonat, ſo daß der große Mangel an Regen für die 
Vegetation den größten Nachtheil herbeiführen mußte, 
wie es ſelt Jahren in einer ſolchen Ausdehnung 
nicht der Fall geweſen iſt. 


Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, fo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten auf der Stern⸗ 
warte 453,62 Pariſer Fuß über der Oſtſee bei Swine⸗ 
münde, an acht verſchiedenen Stunden des Tages, im 
Monat Auguſt 1842: 


6 U. Morgens Bar. 273. 9,587 L. Tm. +12,700R, 
TR, “ pr 27 = 9,640 - u —+ 13,60 7 
9 ⸗ m „ 27 9,724⸗ „ —+16,655: 
12 = Mittags „ 27 9,345 „ 720,171 
12 = Nachm. „ 27 9,350 ⸗ „ 27 21,300⸗ 
3 ⸗ 75 „ 27 9,243⸗ „ 721,481 
9 Abends „ 279,363. „ 17577. 
10 ⸗ 55 „ 27 9,440⸗ „ 16,400⸗ 


Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden iſt außer 
der Ordnung, wegen gleichzeitiger Beobachtungen 
der Mitglieder des Sudeten⸗Vereins, beobachtet 
worden. v. B. 


Vor ſchlag 3 
ur Herſtellung des Fahrwaſſers 

5 ? a ah drr Pie rt Hees 
(Aus Schleſien.) Was in dieſen Blättern hin⸗ 
ſichtuch der Oder geſagt worden, iſt von fo unendlicher 
Wichtigkeit für die Belebung der Induſtrie des dabel 
betheiligten, wahrlich nicht unbedeutenden Publikums, daß 
es nicht für überflüſſig erſcheinen kann, hier auch einige 
Vorſchlage zur Befeitigung der durch niedriges Fahrwaſ⸗ 
ſer eintretenden Hemmung der Schifffahrt zu machen, 
von dem Wunſche beſeelt, daß Seitens des Staates auf 
dieſen Gegenſtand elne rettende Hand gelegt werde und 
das Zweckmäßigſte geſchehen möge. IE 
Die feither in Bezug auf die Oder verausgabten, 
nicht unerheblichen Summen ſind wohl zur Deckung der 
Ufer und Dämme gegen Eisgefahr und Hochwaſſer, wie 
zur Räumung der Hölzer und Steine, aber keinesweges 
zur Einengung des niedrigen Fahrwaſſers verwendet wor⸗ 
den. Ungeregelt, bald in Gruben enge zuſammenfallend, 
bald über weite Sandflächen ſich verlierend, geht Monate 
lang dann der magete Strom dahin, und nur mit der kühn⸗ 
fin Ausdauer, unter Aufopferung ihres Verdienſtes, wle 
ihrer Geſundheit, find die zu Vereinigungen gedrängten 
Schiffer vermögend, ihre Gefäße mit kaum zwanzig Zoll 
tiefer Belaſtung langſam vorwärts zu ſchaffen. In dle 
mühſam ausgebaggerten Gräben ſchwemmt der darllber 
ſtreichende Strom die darangehäuften Ränder ſchnell nie: 
der hinein, und bei jedem vorliegenden Sande wleder⸗ 
holt ſich für jede neu ankommende Schlffer⸗Parthle dies 
ſelbe Qual, die, im glücklichen Falle, nach 8 bis 10 
Wochen von Stettin zum Ziele bis Breslau — und 
ebenſo ſtromabwärts — führt, vor einiger Zelt aber da⸗ 
mit geendet hat, daß dleſſeits Croſſen ſich die Schiffer, 
auf Wachswaſſer hoffend, förmlich feſtgelegt haben. Ob 
nun dieſes vor dem nächſten Frübjahre eintreten und dle 
Hunderttauſende von Centnern an Waaren, die jetzt auf 
dem Waſſer liegen, wie andere Hunderttauſende, die noch 
auf Abladung warten, ihren Beſtimmungsort dann et⸗ 
reichen werden? dies iſt eine Frage, deren Löſung al⸗ 
lein der Witterung vorbehalten bleibt. — Während der 
Fuhrmann auf geregelten Straßen feinen ſicheren Er⸗ 


werb findet, ſieht ſich der Oderſchiffer ſchwer verlaſſen. — 
Endlich tritt Fahrwaſſer ein, allein meiſtens nur auf 
kurze Zelt und die Menge der zu verladenden Güter aller 
Art drängt; man überbietet ſich in den Frachten und 
die Folge davon iſt, daß bei den fo ſehr gefteigerten 
Transportkoſten Maſſen auch dann noch zurückbleiben 
müſſen. — Allen dieſen Uebelſtänden vermögen weder 
Kunſtſtraßen noch Eiſenbahnen abzuhelfen; — dies ha: 
ben England und Nord⸗Amerika zu ihrem großen Vor⸗ 
thelle längſt erkannt, und daher haben auch wir die 
Pflicht, für unfere Stromverbindung zu thun, was ir 
gend möglich iſt. 


Von Waſſer führt die Oder noch gegenwärtig, bei 
ihrem niedrigſten Stande, bei Maltſch in der Minute 
etwa 24000 Cofß. vorüber, und dies iſt, nach der mä⸗ 
ßigen, mittleren, Geſchwindigkeit ihres dermaligen Ab⸗ 
fluſſes von 1¼ Fuß in der Sekunde, hinreichend, einen 
kanaliſirten Strom auf drei Fuß Tiefe und hundert Fuß 
Breite zu fpeifen. Auf gleiche Weiſe läßt ſich längs des 
ganzen, ſchiff baren Stromes zu einer gegebenen Tiefe, 
welche am ſchicklichſten drei Fuß betragen dürfte, die 
korreſpondirende Breite ermitteln. — Die Kanaliſirung 
ſelbſt dürfte dadurch möglich ſein, daß fortlaufend in einer 
Entfernung von 20 Ruthen, Buhnen, welche den Strom 
bis auf die fahrbar zu machende Breite einengen, mit 
ihren Decklagen, jedoch nur bis zum Niveau des niedrig⸗ 
ſten Waſſerſpiegels reichen, geſchlagen werden. Hierdurch 
entſtände keine Einpreſſung des Hochwaſſers, auch keine 
Gefahr für den Eisbruch, und nur bei ſeicht werdendem 
Strome würden die Schiffer genöthigt, den Kanal, der 
ſich leicht dem ſachkundigen Auge bemerkbar machen 
würde, zu paſſiren. 
nene, vorzüglich nothwendige Befeſtigung der fliegenden 
Sandbänke, würde der in der Stromlinle ſich hinzie⸗ 
hende Kanal vor ſchneller Verſandung geſchützt, ja ſogar 
der Strom ſelbſt ihn größtentheils fahrbar auswaſchen, 
und dle Beihülfe durch Menſchen oder Baggermaſchinen 
könnte von dauerndem Erfolge ſein. — Gelegt müß⸗ 
ten demnach werden: theils einzelne lange, theils zwei 
einander gegenüberſtehende kurze Buhnen. 


Die Koſten für eine lange, oder zwei kurze der Art, 
durchſchnittlich auf fünfzig Thaler berechnet, würden pro 
Meile 5000 Rthl. und für dies Syſtem von Breslau 
bis Stettin — wobei mindeſtens ½ der Länge als 
noch fahrbar bereits vorhanden und demnach nicht zu 
bebauen fein dürfte, — etwa 200,000 Rehl. betragen, 
eine Summe, welche viel geringer iſt, als der Schaden, 
den das Feſtliegen der Schifffahrt während nur eines 
Sommers verurſacht! Natülich würden fortdauernd Aus⸗ 
beſſerungen und Reinigungen des Kanals erforderlich 
fein, jedoch dürften die Unkoſten dafür, theils durch die 
ſchon gegenwärtig auf die Oder angewieſenen Fonds, 
theils auf indirektem Wege, bei der Staatskaſſe wieder 
zur Ausgleichung kommen. — Ueberdem, welches Opfer 
dürfte einer aufmerkſamen Regierung für die Schiffbar⸗ 
machung eines ſo wichtigen Stromes zu groß ſein? — 


Nächſtdem wären noch für die am zweckmäßigſten 
conſtrulrten Fahrzeuge Prämien auszuſetzen und die 
Schiffsbaumeiſter einem Examen zu unterwerfen, um 
die Klagen über ſchlechte Bauart der Kähne nach und 
nach zu beſeltigen, was die ſtrenge Vermeſſung und Be: 
zeichnung derſelben allein nicht vermag. 


Mannigfaltiges 


— (Beiträge zur ꝛc. prakt. Polizei.) Am 9. d. er⸗ 
ſchien in dem Geſchäftslokal eines Berliner Banquiers 
ein als Jäger gekleideter junger Mann, der ſich für den 
Diener einer Frau v. Burgsdorf ausgab und ihn in 
deren Namen erſuchte, ſich wegen der Umſetzung von 
Staatspapieren zum Werth von 5000 Thlrn. in Gold 
nach ihrer Wohnung im Gaſthofe zum *** zu bemü⸗ 
hen, die gnädige Frau bedürfe des baaren Geldes zu 
einer Reife, nach Konſtantinopel, die fie im Begriff ſtehe, 
anzutreten. um 7 Uhr Nachmittag verfügte ſich der 
Banquier mit ſelnem Comtoirdiener, der die 5000 Thlr. 
Gold trug, wirklich nach dem Gaſthof, wo er von dem 
Jäger empfangen und mit dem Bedauern, daß Frau 
d. B. noch nicht zu Hauſe fei, nach einem Zimmer im 
dritten Stock geführt wurde. Nach längerem Verwei⸗ 
len, als die Dame noch immer nicht kam, ging der 
Jäger hinaus; dem Banquler, dem ſchon der Mangel 
an allen Reifevorbereitungen in dem Zimmer bedenklich 
erſchien, fiel es auf, daß lener zugleich eine auf dem 
Tifhye liegende Düte mit Schrot mitnahm. Bald dar: 
anf erſchien er wieder, bedauerte, daß Frau v. B. noch 
immer nicht zurückgekehrt ſei und bat den Banguier, 
feinen: Diener nach der Wohnung einer Frau v. P. hin⸗ 
zuschicken, wo die gnädige Frau ohne Zweifel bei einem 
Beſuch zurückgehalten fein werde. Dies verweigerte ber 
Banquier indeß, da ihm die Sache zu verdächtig vor⸗ 
kam; er entfernte ſich vielmehr bald und zeigte den Vor⸗ 
gang dem Polizel⸗Kommiſſar an. Beide verfügten ſich 
fofort nach dem Gaſthof, in der Hausthür trafen fie 
außer dem Jäger, auch den Geſchäfts⸗Compagnon des 
Banqulers an, der auf die von dem erfteren überbrachte, 
aber fälſchliche Nachricht, daß Frau v. B. nun zurück⸗ 


Durch die hierbei zugleich gewon⸗ 
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gekehrt ſei, ſich nach dem Gaſthof begeben hatte. Den 
Jäger machte das Erſcheinen des Polizei ⸗Commiſſars 
ziemlich beſtürzt; er gab zwar vor, daß die ganze Sache 
nur ein Scherz geweſen ſei, bei der Viſitation an ſei⸗ 
nem Leibe fand man aber in einer Rocktaſche ein ge⸗ 
ladenes Piſtol. Rechnet man das vorgängige ver⸗ 
daͤchtige Benehmen des Jägers hinzu, ſo dürfte es wohl 
ſcheinen, daß das Piſtol mit den 5000 Thlrn. Gold in 
ſehr naher Beziehung geſtanden und die ganze Operation 
auf das Alleinſein mit dem Bangquier berechnet ge⸗ 
weſen ſel. Im Gaſthofe hatte er ſich übrigens als «i- 
nen Oberförſter v. Unruh ausgegeben. — Ein Fall, wie 
er in Paris häufig vorgekommen iſt, ereignete ſich am 
10. d. Ein junger fein gekleldeter Mann ließ ſich von 
einem Manufaktur⸗Waarenhändler zu Berlin eine An: 
zahl Umſchlagetücher, zum Werth von 300 Thlr., nach 
ſeiner Wohnung ſchicken; als der Commis damit erſchie⸗ 
nen war, ging er in ein Nebenzimmer, angeblich um 
ſeine Frau die Auswahl treffen zu laſſen, machte ſich 
aber, anſtatt zurückzukommen, durch einen andern Aus: 
gang aus dem Staube. Er hatte die Wohnung (cham- 
bre garni) erſt am Tage zuvor gemiethet und ſich 
durch das daran ſtoßende Zimmer der Wirthin entfernt. 
Die Entdeckung bes Betrügers war bei dem Mangel 
an Indicien ſehr ſchwierig, gelang aber dennoch durch 
eine glückliche Kombination einem unſerer Polizeibeam⸗ 
ten. Der Thaͤter iſt ein wegen Diebſtahls bereits be⸗ 
ſtrafter Goldarbeitergehülfe. — In der Berliner Stadt: 
voigtet kommt zuweilen der Fall vor, daß für die zur 
Haft verurtheilten Perſonen ſich andre ſtellen, doch war 
dieſer Betrug noch immer bei dem mit ihnen angeſtell⸗ 
ten Examen entdeckt worden. Kürzlich gelang es indeß 
einem Arbeitsmann, mehrere Tage auf dieſe Weiſe ſei⸗ 
nen Brodherrn zu repräfentiren, der ihm dafür wöchent⸗ 
lich 3 Thlr. und außerdem ein neues Bett verſprochen 
hatte. Die Zeit wurde ihm indeß zu lang, er ſehnte 
ſich nach Freiheit und zeigte den Betrug ſelbſt an. Sein 
Wunſch iſt jedoch noch nicht erfüllt worden, und er wird 
nun ſelbſt für eigene Rechnung, wegen Beilegung fal⸗ 
ſchen Namens, eine Freiheitsſtrafe zu erwarten haben. 
Ein Maurergeſelle hat die Zahl unſerer baroniſirenden 
Schwindler vermehrt. Er gab ſich für einen ungari⸗ 
ſchen Edelmann aus, und ſpielte ſeine Magnatenrolle ſo 


gut, daß er in dem Zeitraum von 4 Wochen, bis zu 


ſeiner Verhaftung, Vermiether, Reſtaurateure und Klel⸗ 
dermacher um nicht weniger als 198 Thlr. geprellt hat. 
— Unlängſt wurde ein 10⸗jähriger Knabe, der einen 
jüngeren Knaben auf die grauſamſte Weiſe mit Stock⸗ 
ſchlägen mißhandelt hatte, zu 15 Ruthenhieben verurtheilt. 


— Man jchreibt aus der Kreisſtadt Rheinbach 
im Kölner Regierungsbezirk: „Geſtein (Montag, d. 19.) 
früh brach hier Feuer aus, das, bei dem Mangel an 
Waſſer und der virlen Nahrung, die es namentlich er: 
hielt, als die Apotheke mit ihren Vorraͤthen in Brand 
gerieth, dergeſtalt bis 4 Uhr Nachmittag wüthete, daß 
faſt der halbe Ort eingeäfchert iſt. Ueber hundert Fa⸗ 
millen werden obdachlos geworden ſein, und lagern gro⸗ 
ßentheils im freien Felde; kaum die Kleldungsſtücke find 
gerettet; Vieh, Möbel und Früchte gingen in kurzer Zeit 
zu Grunde. - Einem plötzlich bei gänzlicher Windſtille 
einge fallenen ſtarken Regen und dem Einrelßen mehrerer 
Häuſer iſt es zu danken, daß dem gewaltlgen Elemente 
noch ſo bald Einhalt gethan werden konnte.“ 


— Der „Siebenbürger Bote“ meldet aus Biſtritz 
vom 7. Sept.: „Schon das dritte Jahr iſt nun unfere 
Stabt allemal der Schauplatz verheerender Feuersbrünſte 
geweſen. Geſtern brach Nachts um 3 Uhr, im Hauſe 
des Herrn Ober⸗Richters Regius, welches derſelbe wäh: 
rend ſeiner Abweſenhelt bei dem Landtage in Klauſenderg 
unbewohnt gelaſſen, Feuer aus. Allem Anſchein nach, 
wurde daſſelbe in die Stallung eingelegt. Der trotz al: 
ler Anſtrengung nicht zu zähmende Brand beraubte in⸗ 
nerhalb weniger als 3 Stunden 99 Hausbeſitzer ihrer 
Habe. Das Militärſpital und eine öffentliche Mühle 
ſind gänzlich vernichtet und mehrere aus Holz gebaute 
Häuſer derart bis in den Grund abgebrannt, daß felbft 
der Oct, wo fie geftanden, nicht mehr zu unterſchelden 
iſt. Der Verluſt und die Noth ſind allgemein und au⸗ 
ßerordentlich. Hätte der Wind nicht nachgelaſſen, bie 
ganze Stadt wäre ein Opfer der Flammen geworden. 


— Der Befehlshaber des Dampfſchiffes „Expreß“, 
welches Chriſtianſand am Mittwoch Morgen verlaſſen 
(und der zu der Reiſe von Holl wegen ſchweren Stur⸗ 
9 und widrigen Windes 113 Stunden gebraucht) hat 
in Betreff des geſtrandeten Ruſſiſchen Kriegs: 
Schiffes (f. geſteige Beisl. 31g.) ſchriſtlich wie folgt 
berichtet: „Herr Reinhardt, Sohn des Konſuls in Ehti⸗ 


ſtlanſand, ging von doit an Bord des Dampfſchiffts 


„Nordkap“ um wo möglich die unglückliche Beſatzung 
eines geſtrandeten Ruſſiſchen Kriegsſchiffes zu retten, das, 
zu 74 Kanonen gebohrt, mit 40 Kanonen aber nur be⸗ 
ſetzt war, 930 Mann, mit Inbegriff der Offiziere, führ⸗ 
te; es iſt in Archangel gebaut und war auf der Reiſe 
nach St. Petersburg begriffen. Das Schiff, welches 
mehrere Nothſchüſſe that, war am Sonntage vor Grim⸗ 
ſtad geſehen worden, es wehte aber ſo ſtark, daß kein 
Lootſenboot auslaufen konnte, und fo ließ es zuletzt auf 
den Felſen bei der Bake von Bräkkeſtöe, der große Maſt 
ging über Bord und 300 Mann fanden ihren Tod in 
den Wellen, viele bei dem Verſuche, in den Böten zu 
landen. Nur 16 von 30 Offizieren wurden gerettet, 
welche den Reſt der Beſatzung ihrem Schickſal überlit⸗ 
ßen. Darauf trieb das Schiff gegen die Felſen beim 
Feuer von Oxöe, wo es fort fuhr, Nothſchüſſe zuthun, 
die man deutlich in Cheiftianfand hörte, aber nicht bei 
der Wache am Feuer, ſo ſchwer war der Sturm und 
ſo ſtark brachen ſich die Wellen an den Felſen. Vier 
Anker wurden hier geworfen, allein das Schiff trieb 
deſſenungeachtet längs der Küſte mit Nordoſt⸗Winde fort. 
Der Reſt der Beſatzung ward 10 Meilen nördlich von 
Lindesnäs gerettet und Mittwoch Morgens von dem 
Dampfſchiffe „Nordcap“ in Chriſtianſand gelandet, wel⸗ 
ches das Schiff eine kurze Zelt im Schlepptau gehabt 
hatte, aber fahren laſſen mußte, weil die ausgeholten 
Tauen auf dem Schiffe nicht gekappt werden konnten, 
da der untere Raum des Schiffes mit Waſſer ange⸗ 
füllt war.“ 


— Das Muſik⸗Feſt zu Norwich, welches drei Tage 
gedauert hat, und auf welchem unter Anderem Spohr's 
„Babylon“ und Händel's „Samſon“ zur Aufführung 
kamen, iſt geſchloſſen worden; es hat 700 Pfd. St. 
mehr eingebracht als das des Jahres 1839. 


— In England beſchaftigt man ſich jetzt mit einem 
muen Rieſenwerk, nämlich mit dem Bau eines 
neuen Leuchtthurms auf den berüchtigten Godwin 
Sands. Die über zwei deutſche Meilen lange und faſt 
eine halbe Melle breite Sandbank, Deal (am Canl aun⸗ 
weit Dover) gegenüber, beſteht aus lauter Triebſand, in 
dem auch die größten Schiffe, wenn ſie darauf gerathen, 
in wenigen Tagen ſpurlos verſchwinden, und ſchon 
Millionen an Waaren und Tauſende von Menſchen ver⸗ 
loren gegangen find. Auf dieſem beweglichen Sandmeer 
will nun der Ingenler Buſh einen eiſernen Leucht⸗ 
thurm errichten. Zuvörderſt ſoll ein Schaft 64 Fuß 
hoch und 30 Fuß im Durchmeſſer, in den zur Zelt der 
Ebbe trockenen Sand verſenkt werden, bis er die feſte 
Kreideſchicht erreicht; dieſer Baſis aber ſoll eine andere 
Grundlage folgen, mit Geländern umgeben und darauf 
eine 86 Fuß hohe Säule, welche die Laternen, und über 
dieſen die 40 Fuß hohe Statue der Königin, den Drel⸗ 
zack Neptuns in der Rechten haltend, tragen wird. Mit 
dem Bau fo bereits begonnen ſeln; doch bezweifeln 
Manche das Gelingen deſſelben, wiewohl England im 
Fache des Leuchthurmbaues ſchon faſt Unglaubliches ges 
leiſtet hat. Aber die Thürme find auf ſtellen, faſt uns 
zugänglichen, ſehr beſchränkten Klippen errichtet, und bo⸗ 
ten alſo eine feſte Grundlage dar; dieſe ſoll nun in den 
beweglichen, grundloſen Sandwogen erſt geſchaffen wer⸗ 
den, was neue und wahrſcheinlich noch größere Schwie⸗ 
rigkelten machen dürfte. Freilich für die Schifffahrt in 
einer fo ſtark beſuchten Meerenge, die durch dieſe neue 
Scylla ausnehmend gefährdet wird, wäre. eln ſolches 
Warnungszeichen von bedeutender Wichtigkeit. 

(Nürnb. Corr.) 


Homony me. 


FR Der da, fo muß Die ſtehn, 
IR er nicht da, kann fie gehn. 
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Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp, 
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Beilage zu NE 225 der Breslauer Zeitung. 


An di 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December mäglichſt 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne ; 
einen Thaler und fieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhmann, 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 1 
In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
In der Handlung des Herrn F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
— Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Auguft Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Riuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 5 
einrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


die der Schleſiſchen Chronik, 
zeitig zu veranlaſſen. — Der 
zwanzig Silbergro⸗ 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
aber es iſt dann nicht unſere 


goldene Sonne. ; 
Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 


EE TEEN 


Die aus wa tig In Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
SR Ay 3 Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


Haupt = Expedition und auswärtig an 


Theater⸗ erfpire, 
Dienftag: „Das Nachtlager in Gras 
nada.“ Oper in 2 Akten, Muſik von 
Kreutzer. 
Mittwoch, zum vierten Male: „Treue 
Liebe.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Eduard Devrient. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Kleinod. 
8 Robert Tralles. 
Breslau, den 25. September 1842. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Bekann⸗ 
ten und Verwandten ganz ergebenſt: 
Königshuld, den 27. Septbr. 1842. 
ii Otto Ziemek, Hütten « Verwalter, 
Matthilde Ziemek, geb. Birnen 


Entbindungs » Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag vier Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Alwine, 
eb. r ei ran Kna⸗ 
en, zeige und Freunden, ſta 
beta Meldung, ergebenſt an. „ 

Breslau, am 20. September 1842. 
Kriſten, Landgerichts⸗Rath. 


Todes ⸗Unzeige. 

Heute Morgen 11 uhr verſchied plötzlich, 
nach einem Krankenlager von nur wenig 
Stunden, unſere theure, innig geliebte Frau 
und Tochter Julie, mit Hinterlaſſung von 
ſechs unmündigen Kindern. Tief betrübt zei⸗ 
gen wir dies hiermit an. 

Machnis, den 25. Septbr. 1842. 

Moritz v. Obernitz, Hauptm. a. D. 

Ernſt v. Keltſch, auf Skarſine. 

Karoline v. Keltſch, geborne 
ar v. Blacha. 
Von der Direction der Niederschlesi- 
schen Risenbehn bin jeh ermächtige 
Zeichnungen für dieselbe anzunehmen. 
Die auf dies Unternehmen bezüglichen 
Papiere liegen bei mir zur gefälligen Ein- 
Sicht bereit. 

Breslau, den 26. Sept. 1842. 
E. Heimann, Ring Nr. 33 


Allen unſern hochverehrten Gönnern, Freun⸗ 
den u, Bekannten, in deren Nähe wir bisher leb⸗ 
en, ſagen wir bei unſerer Abreiſe von hier, 
ganz ergebenſten und herzlichſten Dank 
r alle Beweiſe von Wohlwollen, Freund⸗ 
ſchaft und Liebe, die uns beglückten, das An⸗ 
denken daran wird nur mit unſerm Leben en⸗ 
den. — Die bisherigen Geſinnungen uns fort: 
dauern zu laſſen, iſt unſere innigſte Bitte. 
Steinau 4, O., den 27. Septbr. 1842 
1 8 1 Schönfelder, 
nebſt Familie. 


Höhere Bürgerſchule. 
ge in die Breslauer Reälſchule zu Michaeli 
an an pi 
woch N u ar⸗ 
a inſcribirt. 24} . Dr. K etke. 

alten Theater in 8 
g keine Vorſtelun, » Be 


„Mittwoch den 28ſten d. i 
dentliche h 5 When en. r 
Die Familie Price. 


— 


Bei ſeinem Abgange von Breslau nach 
oln, Neudorf fagt feinen Freunden und Ber 
annten ein herzliches Lebewohl: 


Breslau, den 28. Sept. 1842. 
Mr. Bousfield’s 


Classes for English Conversation 
will commence on Monday 2th at S o’clock 
P. M. — Private Lessons as usual. At 
home From 5 to 7 P.M. 

Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Dres: 
den und Prag, Donnerſtag den 29. Septbr. 
abgehend, iſt zu erfragen: Reuſcheſtraße, im 
Rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 

Bei Baffe in Quedlinburg iſt fo eben er: 
ſchienen und in Breslau zu haben bei G. 
P. Aderholz (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchüßz und W. 
Gerloff in Oels: 


Neueſter und vollſtändigſter 
Briefſteller für Liebende. 


Eine Sammlung von Muſterbriefen für 
alle Fälle, welche bei Liebenden eintreten 
können. . 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Geh. Preis 10 Sgr. 

Für 10 Sgr. iſt zur unterhaltung, wie auch 
zur Wiedererzählung, die beliebte Schrift in 
dritter Aufl. in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Liegnitz 
bei Reißner, Glogau bei Flemming, 
Schweidnitz bei Heege, Brieg bei Schwarz, 
Frankenſtein u. Neiſſe bei Hennings, Oels 
bei Gerloff, Leobſchütz bei Terck, zu 


haben: 
Fr. Rabener 


Knallerbſen, 


Du ſollſt und mußt lachen. 


Enthaltend: 256 inte reſſante Anekdoten. 
Zur Aufhelterung in Geſellſchaften, — auf 
Reifen, — Spaziergängen — und dei 
Taft. 

Mit wahrem Vergnügen wird man in die⸗ 
ſem witzreichen Buche leſen und über die nai⸗ 
ven Einfälle baucherſchütternd lachen müſſen. 


Der Blumenſprache neueſte 


Deutung. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet von 
L. F. Bürger. Ate Auflage. 
Preis 7½ Sgr. ö 
Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſpra⸗ 
chen möchte dieſe eine der vorzüglichſten ſein. 


10 Chemiker. N 
0 Sgr. 


angekommen: 
Lanner, J., Nixen-Täuze. 


Arrangements erschienen. \ 


Leipzig iſt fo eben erſchienen und an alle Buch⸗ 
handlungen (Breslau G. P. Aderholz) 
verſendet worden: a 
Bibliotheca Hydriatica, 
oder Verzeichniß der wichtigſten bis zur 
Judilate⸗Meſſe 1842 erſchienenen Werke 
und Schriften über Waſſerheükunde, nebſt 
den neueſten Schriften üder vorzügliche 
Mind ralbäder und dem Verzeichniß bereits 
vorhandener Waſſerheil-Anſtalten. Nach 
dem Namen der Verfaſſer alphabetiſch ge⸗ 
ordnet. In 12. broſchirt. Preis 
7½ Sgr. 
Bibliotheca Homoeo- 
pathica, 
oder Verztichniß aller bis Ende des Jah⸗ 
res 1841 erſchien nen Werke und Schrif⸗ 
ten über Homöopathie. Nach den Namen 
der Verfaſſer alpyabetiſch geordnet. Ae, 
vermehrte und verdeſſerte Auflage. Von 
L. S. in 12. broch. Preis 10 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, sind so eben an- 
gekommen: 

Lanner J. Nixen - Tänze. 198° 
Werk f. Pianoforte allein 15 Sgr., zu 
4 Händen 25 Str., für Violine und 
Pianoforte 15 Sgr., im leichten Ar- 
_Fangement f. Elte. 10 Sgr. 


Am N. d. Abends iſt auf der Straße von 
Breslau nach Oels. zwiſchen Peucke und Boh⸗ 
rau, von einem Wagen ein in einer Brand⸗ 
ſohlhaut gepacktes Paket, mit H. P. bezeichnet, 
worin fi 0 40 Stück braune unköpfige, feinge⸗ 
ſchlichtete Kalbfelle befanden, entwendet wor⸗ 
en. Wer zur Wiedererlangung behülflich iſt, 
erhält von dem Herrn Jonas Lipmann, 
Antonienſtraße Nr. 28 in Breslau, oder vom 
errn P. A. Poppelauer in Oels eine an⸗ 


deſſen Ankauf gewarnt. N 

Der Hausraum, Sderſtraße Nr. 10, iſt als 
Verkaufslokal für einen Kürſchner, Gräupner 
u. dgl. zu vermiethen, das Nähere daſelbſt im 
Gewölbe. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu 


gemeſſene Belohnung. Gleichzeitig wird vor 


Neueste Tänze von Lanner und Strauss! 


So eben sind in Carl Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer Strasse) 


Op. 198, 15 Sgr. 


Lanner, J. Rouge et noire. Quadrille. Op. 199. 10 Sgr. 
Strauss, J., Beliebte Annen-Polka. 
Strauss, J., Mode-Quadtrille. 
Vorstehende Tänze sind auch zu 4 Händen, so wie in allen andern üblichen 


Op. 137. 7½ Sgr. 
Op. 138. 10 Sgr. 7 


Das Preis⸗Verzeichniß 
(für 18427 
über ächte Harlemer Blumenzwiebeln 
iſt heute denjenigen Exemplaren der Breslauer 
Zeitung, welche mit der Poſt verſendet wer⸗ 
den, beigegeben. Die Zwiebeln ſind auch dies⸗ 
mal wieder beſonders ſtark und geſund, ob⸗ 
gleich die Preiſe meiſt niedriger, als die vor⸗ 
jährigen geſtellt werden konnten. 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Ein anſtändiges Mädchen, aus guter Fa⸗ 
milie, welches die Führung einer Wirthſchaft, 
ſo auch die Erziehung kleiner Kinder is 
men möchte, und in allen weiblichen Handar⸗ 
beiten wohlerfahren iſt, ſucht 155 Michaelis oder 
Weihnachten, unter billigen Bedingungen, ein 
Engagement. Das Nähere zu erfragen Hum⸗ 
merei Nr. 25, par terre, von 6 uhr des 
Morgens. 8 
PR e Laacher und 
in franzöſiſcher, italieniſcher und engl. Form, 
pro Dutzend 2, 2%,, 3 Sgr., 99 ne 
gepreßte, mit Gold und Farben bedruckte, em⸗ 
pfiehlt: L. Brade, 

i am Ringe Nr. 21, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenüber. 


Holz⸗Verkauf. 

Bei dem Dominium Rackſchütz — an der 

Straße von Breslau nach Jauer gelegen, ſind 

folgende Hölzer ſowohl im Ganzen als einzeln 
zu verkaufen: A 

17 Stück eichne Klätzer Nutzholz, der Ku⸗ 
bikfuß 8 Sgr.; 2 

31 Klaftern rhein, eichen Leibholz, die Klaf⸗ 

18 Sg ee Bei 3 N 

ock eichenes Reiſig, f lang un 

„55 

0 „Rei leicher . 
Ser 2 tir. . e 

Die Preiſe inel. Sta 2 N 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich deshalb an 
das daſige Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. 

Ein neues, gutes Iwerk, von 
1—2 Pfecdetraft, weiches zum roten und 
Mehlmahlen 25. ein iſt, auch einige ſehr 

ute Getreide; ungsmaſchinen 
in Groß⸗Leipe, bei Stroppen. 2 0 


Literariſche Anzeigen 
ber Buchhandlung Joſel Nag und Komp. in Breslan. 


Allioli! deutſche Bibeluͤberſ g fuͤr Katholiken 


in einem Ban 
Die diesmalige te Auflage der von Sr. Heiligkeit dem Papſte approbirten 


einzigen 
8 deutſchen Ueberſetzung 


der heiligen Schriften 


des alten und neuen Teſtamentes 


von 
Dr. Joſ. Frz. Allioli, ö 
gibt dieſes Buch der Bücher, dieſen Grundpfeiler chriſtlichen Glaubens, in einer dem hohen 
Werthe des göttlichen Inhaltes, angemeſſenen Geſtalt, und mit Freuden wird ſich der katho⸗ 
liſche Chriſt in den Beſig dieſes Urquells unerſchöpflichen Troſtes und freudiger Zuverſicht fegen. 
um auch den Unbemittelſten die Anſchaffung zu erleichtern, wird dieſe gegenwärtige Aufl. 
in einem Bande 
3 4 nicht allein 

5 die ſchönſte, ſondern auch die wohlfeilſte 
die bisher gedruckt wurde, ſie erſcheint in 24 Lieferungen, wovon die erſte bereits an alle ſo⸗ 
lide Buchhandlungen verſchickt wurde und zur Einſicht aufliegt. Alle 14 Tage wird regel⸗ 
mäßig ein Heft verſendet, ſo daß in einem Jahre das Ganze komplett iſt. 

Der Preis jeder Lieferung iſ ! 6 Gr. 
In der Brillantausgabe mit farbigem Druck, vergoldeten 
und gemalten Anfangsbuchſtaben Thlr. 

Indem ſich die Verlagshandlung, die zur Herſtellung dieſer wahrhaften Prachtausgabe 
keine Koſten und Mühen geſcheut hat, an eine hochwürdigſte und hochwürdige Geiſtlichkeit 
noch beſonders die ergebene Bitte erlaubt, ſich der Verbreitung dieſes ewig heiligen Buches 
gütigſt anzunehmen, und dadurch zu Gottes Verherrlichung und Erkenntniß beizutragen, er⸗ 
flehet ſie zu ihrem Beginnen des Höchſten Segen. 

Landshut in Baiern, im Juni 1842. v. Vogel'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchland's (incl. Oeſterreichs), der Schweiz ꝛc., 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., Aderholz, Goſohorsky, 
Graß, Barth u. Komp., Hirt, Korn, Leückart, Neubourg, Richter, Schulz 
u. Comp., Weinhold. 


Zum Beſten des Kölner Dombaues. 


aue Buchhandlungen, 5 "Breslau in der Bug lang Ser Par ee 
uchhandlüngen, in Breslau in der Buchhandlung Joſe ax und Komp., ge⸗ 
heftet a 15 Sgr. zu haben: 00 g Joſef X mp., g 


Burg Stolzenfels. 


Romantiſche Dichtung von Adelheid von Stolterfoth. 


Früher erſchien von derſelben geſchätzten Verfaſſerin: 


Rheiniſche Lieder und Sagen. 


7 Cartonirt, mit 2 Stahlſtichen 1 Rthl. 15 Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 
Mar. Wölfer: Der praktiſche 


Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 


Oder: Gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungsanlagen regelrecht und zweckmäßig 
zu erbauen, als: Küchen in alten Häuſern zu verbeſſern und den läſtigen Rauch abzuändern, 
ſowie auch die Feuerungsanlagen in neuen Häuſern zweckmäßig auszuführen; ferner: Feuerungs⸗ 
material erſparende Feuer⸗ und Keſſelherde, Stubenöfen, Koch⸗, Bad: und Bratöfen; ſowie 
auch Kochheerde, welche mit den Stubenöfen in Verbindung ſtehen, zweckmäßig einzurichten, 
die kalte Fußbodenluft in denſelben zu erwärmen und erwärmt den Küchen und Stuben wie⸗ 
der mitzutheilen; warme Miſtbeete, Oefen in Treibhäuſern, Obſt⸗ und Malzdarren, Brau⸗ 
keſſel und Branntweinblaſen, Seifenſieder- und Färberkeſſel, Töpfer: und Porzellanöfen, Kalk: 
und Ziegelöfen, Schloſſer⸗ und Schmiede⸗Eſſen, ſowie auch Schmelz- und Fabriköfen aller Art, 
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen ꝛc. zu conſtruiren. Ein höchſt gemein: 
nütziges, populäres, wiſſenſchaftlich und praktiſch bearbeitetes Handbuch zum Selbſtunterricht 
Pi angehende Baumeiſter, Maurermeifter und Maurergeſellen, Töpfermeiſter und Töpferge⸗ 
ſellen, Hausbeſitzer, Feuerarbeiter, Eiſengießereien und Fabrikherren, ſowie auch zum Gebrauche 
. en in höhern und niedern Neal: und Baugewerksſchulen, c. Erſter Band. 


‚af, Abbildungen. N 
Gr. 8. Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Es giebt zwar ſchon mehre ähnliche Werke; das vorſtehende übertrifft jedoch alle an 
praktiſcher Brauchbarkeit: wie ein Blick in daſſelbe hinlänglich darthut; der Name des durch 
feine mannichfachen Bauſchriften rühmlichſt bekannten Verf. bürgt ebenfalls hinlänglich dafür. 
Dieſer Band enthält die Anlegung der Schornſteine, Kamine, Feuer: und Keſſelheerde, Koch⸗, 
rat⸗ und Backöfen, letztere nach den neueſten, ſehr an Brennmaterial erſparenden Con⸗ 


Erſte rechtmäßige, vollſtändige und unverfälſchte 
PTPriginal⸗Geſammt⸗Ausgabe 
ee von den Schriften g 

| des Verfaſſers der Oſtereier, 
Ehriſtoph von Schmid. 


Erſcheint in Lieferungen, jede zu 3 Bändchen, in klein Oktavformat mit Stahlſtichen. 


Im Verlage der J. Wolffiſchen 
in allen ſollden Buchhandlungen, in 


Komp., zu haben: 1 J 
melte Schriften 


Buchhandlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 


Geſam 
Verfaſſers der Oſtereier 


5 Chriſtoph von Schmid. 
Original-Ausgabe von letzter Hand. 
Dritte Lieferung: 7s bis 95 Bändchen. 


Mit drei Stahlſtichen. 8 
in Preis dieſer und jeder Lieferung 1 Rilr. 6 9 Gr. 
Diefes ſchöne deutſche, klaſſiſche National⸗Werk follte in jeder Familie die 9 
züglichſte unterhaltende und bekehrende Lektüre bilden, daher wir es für unſere icht erach⸗ 
ten, zur Anſchaffung deſſelben aufzufordern, Es wird ununterbrochen daran forkgedruckt, fo 
a e in möglich 


und vor⸗ 


kürzeſter Zeit vollſtändig fein wird. Seine ‚äußere Ausſtattu 
ſchön und anziehend, er der Preis im Ber kimnipe u 1575 öchſt billig, weshalß es 
auch keiner weitern Empfehlung bedarf. J. Wolffiſche Buchhandlung. 


4 


1702 


‘| über deren Leben und Aufenthalt die Nach⸗ 


Reiſe des Baron von Taubenheim in den Orient. 


Stuttgart. So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Daguerrotypen. 


Aufgenommen während einer Reife in den Orient in den Jahren 1840 und 1841 


von 
F. W. Hackländer. 
Zwei Bände in 8. 56 Druckbogen Velinpapier. Eleg. broſch. Preis 5 Rthlr. 


Der Verfaſſer dieſer Reiſe ward durch beſondere Umſtände fo geftellt, daß er Manches ſah 


und erlebte, wovon ein Europäer im Orient gewöhnlich ausgeſchloſſen iſt, Manches auch, 


was ihm die Gunſt des Zufalls verſchaffte. Verſchieden von allen bisherigen Reiſenden, will 
er keine hiſtoriſche oder naturgeſchichtliche unterſuchungen anſtellen, ſondern ein unbefangener 
Zuſchauer mit offenem Aug' und Ohr, nimmt er die Gegenſtände, die an ihm vorüberziehen, 
in ſich auf und giebt ſie ohne fremde Beimiſchung, in ihrer urſprünglichen Friſche, gleich jenen 
Daguerrotypen, wieder. Es iſt intereſſant, zu ſehen, wie ſo mancher Nimbus, den altherge⸗ 
brachter Glaube und überſchwengliche Phantaſie neuerer Reiſenden um viele Geſtalten und 
Einrichtungen des Orients gebreitet haben, vor ſeinem ſcharfen Blick verſchwindet. Das 
ausgezeichnete Schilderungstalent des Verfaſſers, ſein kecker, mit übermüthiger Nachläſſigkeit 
hingeworfener Styl, feine immer neue Bilder ſchaffende Phantaſie und ſein friſcher, unge⸗ 
krübter Humor machen das Buch zu einer höchſt anziehenden Lektüre, wie denn ſchon früher 
ſeine „Bilder aus dem Soldatenleben“ und die bisher aus dieſem Werke ins Mor⸗ 
genblatt mitgetheilten Fragmente: „Briefe aus Syrien“ ungetheilten Beifall errungen 
haben. — Die Briefe über arabiſche Pferdezucht, die der Baron von Taubenheim dem Ver⸗ 
faſſer zur Benutzung überlaſſen hat, verleihen dem Buche ein neues Intereſſe und haben für 
jeden Hippologen einen beſondern Werth, da ſowohl was praktiſche als theoretiſche Kennt⸗ 
niſſe der Pferde betrifft, der Baron von Taubenheim im In- und Auslande bekannt iſt. 
Im September 1842. Adolph Krabbe. 


nächſt aber ihr Vermögen den alsdann bekann⸗ 
ten Erben oder in Ermangelung ſolcher, der 
dazu berechtigten öffentlichen Behörde auge: 
ſprochen und zur freien Verfügung darüber 
verabfolgt werden wird. 

Zugleich werden die etwa unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer der vorgedachten Perſonen 
hiermit aufgefordert, ſpäteſtens in dem vorge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen und ihre Erb⸗ 
rechte nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ih⸗ 
ren Erbrechten präkludirt, und der betreffende 
Nachlaß der ſich legitimirenden Erben zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird. 

Die nach erfolgter Präkluſion ſich etwa noch 
meldenden näheren oder gleich nahen Erben 
werden aber alsdann alle Handlungen und 
Dispoſitionen der Beſitzer des Nachlaſſes über 
denſelben anzuerkennen ſchuldig, auch von ih⸗ 
nen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt ſein, 
ſondern ſich lediglich mit demjenigen begnügen 
müſſen, was alsdann von der Erbſchaft noch 
vorhanden ſein wird. 5 

Kupp, den 7. Juli 1842. 

Königl. Land⸗Gericht. 


ro klama. 

Die unbekannten Erben des zu Neuſtadt 
O/ S. ohne Teſtament am 10. Februar 1841 
verſtorbenen penſionirten Majors Wilhelm 
v. Haudring aus Curland gebürtig, werden 
aufgefordert, vor oder ſpäteſtens in dem auf 

den 1. Juni 1843 

Vormittags 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius v. Siegroth 
in dem Inſtruktionszimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perfönlic oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte aus der Zahl der bei dem hieſigen 
Oberlandes⸗Gerichte zur Praxis berechtigten 
Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Klapper und Liebich und 
Juſtiz⸗Rath Stöckel I. vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ſich vollſtändig als Erben 
zu legitimiren und ihre Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen. 

Sollte in dem angeſetzten Termine Niemand 
erſcheinen, fo wird der aus 66 Rthl. 26 Sgr. 
2 Pf. gegenwärtig noch beſtehende Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Königl. Fiskus zu⸗ 
geſprochen werden. 

Ratibor, den 16. Juli 1842. 


Königl. ber⸗Landes⸗ Gericht. Bekanntmachung. 
Burchard. Der für die Befugniß des Kiehnrodens die⸗ 
Bekanntmachung. ſes Jahr einzuliefernde Hafer, in einer Quan⸗ 


tität von 
532 Scheffeln und 1% Metze, 

ſoll auf den 19. Oktober e., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, in dem Geſchäfts⸗Lokale des 
unterzeichneten Amtes meiſtbietend verkauft 
werden. 

Die Verkaufs: Bedingungen liegen daſelbſt 
täglich zur Einſicht bereit. 

Trebnitz, den 19. September 1842. 

Königliches Rent «Amt. 


Holz⸗ Verkauf. 

Zu dem meiſtbietenden Holzverkauf, gegen 

gleich baare Wade g im Forſtrevier Schöne 
eiche bei Wehlau ſind nachſtehende Termine 
anberaumt: 

1) Für den Schutzbezirk Gleinau den 3, Okt. 
e. a. im Gerichtskretſcham zu Städtel Leu: 
bus, von früh 8 Uhr ab. Eichen Nutz⸗ 
Vökt 6 Stück Schiffsprangen u. 4% Klf. 

öttcherholz. — Eichen Brennholz: 119%, 
Klf. Scheit⸗, 45 Aſt⸗, 110 Stock⸗, 19 Stume 
penholz und 40 Schock Abraum⸗Reißig. — 
Birkenholz: 1 Klf. Scheitholz u. Y% Scho 
Küchen⸗Reißig. — Kieferholz: 19% Klf. 
Scheit⸗, 6 Aſt⸗, 21 Stockholz u. 55 Schock 
Abraum⸗Reißig. 1 

2) Für den Shuhbegirt Tarrdorf den 
4, Oktob. c. a. im Kretſcham zu Frie⸗ 
drichshein, von Morgen 8 uhr ab. 
Eichen Nutzholz: 8 Stück Schiffsprangen. 
— Kiefern Nutzholz: 1 Stamm. — Eis 
chen Brennholz: 79½ Klf. Scheit⸗, 21% 
Aſt⸗, 41½ Stockholz. — Buchenholz: 4% 
Scheit⸗, 11, Aſt⸗, und ½ Stockholz. — 
Linden- u. Aſpenholz: 4½ Scheit⸗, / Aſt⸗ 
½ Stockholz. — Kiefernholz: 70 ½ Scheitz, 
12% Aſtholz. f 

3) Für den Schutzbezirk Pronzendorf den 
4. Oktbr. e. a. im Kretſcham zu Frie⸗ 
drichshein, von Vormittag 10 uhr ab. 
Kiefern Nutz⸗ und Bauholz: 3 Stamme. 
— Eichen Brennholz: 7½ Klf. Scheit⸗ 
3½ At, 11% Stockholz. — Kae 


Das hierſelbſt in der Ohlauer⸗Vorſtadt, 
Kloſterſtraße Nr. 6 (ſonſt Gerichtsbarkeit des 
Prälatur⸗Archidiakonat⸗Gerichts⸗Amts Nr. 31), 
gelegene, den Kindern des Fabrikanten Un⸗ 
behauen gehörige Haus nebſt Garten, auf 
7908 Rthlr., 20 Sgr. 10 Pf., gerichtlich 
gewürdigt, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Der Bie⸗ 
tungs⸗Termin ſteht am 11. Oktober d. J. 
Vormittags 11 uhr, vor dem Herrn 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Lü he, in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer an. Taxe und Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Die Kaufbedingungen ſind folgende: 

1. der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ 
gen, ohne Vertretung der Taxe; 

2. der Käufer hat auf Erfordern eine Kau⸗ 
tion von 800 Rthlr. zu beſtellen; 

3. Käufer bleibt bis zum Eingange der Ge⸗ 
nehmigung des Königlichen Pupillen⸗Kolle⸗ 
giums hieſelbſt, welche eingeholt werden ſoll, 
an ſein Gebot gebunden; 

4. derſelbe zahlt die Hälfte des Kaufgeldes ſo⸗ 
fort nach der Beſtätigung baar zum Depo- 
ſitum des Vormundſchafts⸗Gerichts und läßt 
die andere Hälfte zu 4½ pCt. verzinslich, 
und mit dreimonatlicher Kündigungefriſt in 
das Hypothekenbuch zur erſten Stelle ein⸗ 
tragen; ER 3 

5. Käufer berichtigt die Subhaſtations⸗Koſten 
und den Werthſtempel in der Uebergabe, ohne 
Anrechnung auf das Kaufgeld. 

Breslau, den 6. Septbr. 1842. 
Königliches Stadt⸗Gericht, II. Abtheilung. 
Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gericht ſollen nachſtehend benannte Perſonen, 
richten fehlen, gerichtlich für todt erklärt 
werden: 

1) der Jacob Pampuch, geboren zu Pop⸗ 
pelau, welcher ſich von da entfernt und 
vor länger als 10 Jahren, von Tarnow 
bei Wien aus, die letzte Nachricht von 
ſich gegeben hat; f 

2) der Gregor Sonka, geboren zu Kolo⸗ 
nie Dammratſchhammer, welcher ſich aus 
dieſem Orte entfernt hat, und im Jahre 
1831 zuletzt in Czenſtochau geſehen iſt. 

Dieſe beiden Perſonen werden demnächſt hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in dem auf 

am 31. Mai 1843 Vormittags 11 uhr 
vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Meridies in unſerm Gerichts⸗Lokal 


1 Klf. Scheit⸗ u. 1 Aſtholz. — Aspenholz: 

1 Klf. Scheit⸗, / Aſtholz. — Kiefernholz! 

102 Klf. Scheit⸗ u. 2 Aſtholz. bh 

4) Für den Schutzbezirk Heidau den 5. Okt. 

a, e. im hohen Haufe zu Wohlau, von 

Morgen 8 uhr ab. Eichen 1 1 

30 Klf. Scheit⸗, 12 Aſt⸗ u. 58 Stockholz 
Ahe ho: 60 Klf. Scheit⸗ und 
ſtholz. it 

5) Für den Schutzbezirk Kreidel den 5. Ort. 

e. a. im hohen Haufe zu Wohlau, Bor 

mittags 10 uhr ab. Eichen B 0° 


ee nn nn. 


Die 


angefetzten Termine ſchriftlich oder perfönlich | 108%, Klf. Scheit⸗, 28% Aſt⸗ u. 

h e Be und. die 1 5 90 5 1 Kiefernholz: 89 Klf. 
erwarten, widrigenfa en dieſe Verſcholle⸗ u olz. . 
den: wache 8 1 5 5 5 ſich ſchrift“ Schöneiche, den 18. S tember 1842. 


lich melden, auf Todeserklärung erkannt, dem⸗ Königl. Forſtverwaltung. 


4‘ 


— 


Bushdruckerei, P 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


} ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie, 


Breslau Herrnstr. Nr. 20. 


Neueſte Literatur, 


vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtr. Nr. 20, und in Oppeln bei E. Baron. 


Anzeiger, für Literatur der Bibliothekwiſe] Münchhauſen's Reisen, Erlebniſſe und 
ſenſchaft. Jahrgang 1841. Mit Autoren⸗ Abentheuer auf Eiſendahnen. Zte Auflage. 
und Bibliotheken⸗Regiſtern. Geh. 15 Sgr.] Geh. 7½ Sgr. 

Bruche, Dr , kurzgefaßtes Lehrbuch der Che: Odenwald, e ausgewählte Samm⸗ 
mie in Bezug auf die Landwirthſchaft und] lung der beſten deutſchen Trink-, Jagd⸗, 
die in nachſter Beziehung zu derfelben ſtes][ Kriegs-, Reiſe⸗, Commers⸗ und Sletheitslie⸗ 
henden Gewerbe. Zum Unterricht für an⸗] der nebſt Opern⸗Arien. Geh. 4 Sgr. 
Se junge Landwirthe. Iſte Abtheilung. Petri, Dr., Gedrängtes Handbuch . 

ie Sh Chemie. Geh. 1 Rthlr. wörter in deutſcher Schrift: und Umgangs⸗ 


ſprache, zum Verſtehen und Vermeiden je⸗ 
Carſtalrs und Mad. Jaffé, oder über] ner, mehr oder . entbehrlichen ein 
die amerikaniſche Schne Schreib. Methode. miſchungen. Ste, vielfältig, beſonders auch 
Ein Beitrag zur Charakteriſtik derſelben. für Aerzte und Arzneibereiter bereicherte 
Geh. 7½ Sgr. Ausgabe. 2 Thle. Geb. 3 Rtl. 7½ Sgr. 
3 der kleine allwiſſende, in Berlin Petzholdt, Dr., Beiträge zur Naturge⸗ 
und Potsdam. unentbehrlicher Rathgeber ſchichte des Diamantes. Mit 1 Kupfertaf. 
für Fremde, die in beiden Städten und de⸗ Geh. 15 Sgr. 
ren Umgebung nicht mehr als Alles zu fer Derſelbe, die galvaniſche Vergoldung, . 
in * ſind. Mit 1 Stahlſt. Geb. berung, Verkupferung ꝛc. Geh. 15 Sgr. 


iper, Geſundheitslehre dermann, ins⸗ 
Cotta, Dr., Anleitung zum Studium der n . 


8 ür Volksſchulen. Geh. 4 Sgr. 
Geognoſie und Geologie, beſonders für deut⸗ 5 0 . f 


chmalz, Dr., ueber Wittwenkaſſen und 
ſche Forſtwirthe, Landwirthe und Techniker. Lebensverſicherungen. aktiſche u. gründ⸗ 
Mit 1 Steindr.⸗Tafel, 51 eingedr. Holz⸗ . n 8 


* liche Darſtellung der Grundſätze und Erfah⸗ 
ſchnitten und 2 Tabellen. Geb. 3 Rthlr. run en, nach welchen ſolche Vorſorgungs⸗ 
a An ge einzurichten und zu prüfen find, 


Sur 
Hillebrand, Dr., der Organismus der phi⸗ 
loſophiſchen Idee in wiſſenſchaftlicher und 
N Hinſicht. Geheftet. 2 Rtlr. 


Käufer Dr., Bibliſche Studien von Geiſt⸗ 


Geh. 15 Sgr. 
Schweitzer, Dr., Kurzgefaßtes Lehrbuch der 
Landwirthſchaft zum Gebrauche bei Vorle⸗ 


fung über dieſelbe. Erſte Wb Acker⸗ 


bau. 2te verb. Aufl. g Rthl. 
lichen des ET Sachſen. Erſter Seidel, Ausführliche Amerfſing zur richti⸗ 
Jahrgang. Mit 1 Steindrucktafel. Geh. gen Pflege und Behandlung großer Oran⸗ 
1 Rthlr. gerien, aus eigenen langjährigen Erfahrun⸗ 
Müller, allgemeines Wörterbuch der Aus- gen niedergeſchrieben. 


Geh. 7¼½ Sgr. 
raum, ein, der Zeit. Leben u. Phan⸗ 
taſie. Geh. 1 Rthl. 

Woche, eine, in Berlin u. Potsdam. 
Billig ſter Wegweiſer für Fremde, welche 
beide Städte nur im Fluge beſuchen kön⸗ 
nen. Z3te Aufl. Geh. 5 


ſprache ausländiſcher Eigennamen. Nebſt] T 
einer allgemeinen Ausſprachlehre, mit deren 
Hülfe man auch andere, im Buche nicht 
vorkommende, Fremdnamen ausſprechen kann. 
Ein Handbuch für Gebildete aller Stände. 
Zweite gänzlich verb. Aufl. Geb. 2 Kthlr. 


Bei Gra JJ . Fr. BD! md in Domofı und Comp. in 7 
8 Bud nei: v. in Breslau, Herrenſtr, Nr 20, und in Oppeln 


Volkskalender fuͤr 1843. 


Herausgegeben von Karl Steffens. 
Mit 7 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. Geh. 18% Sgr. 


Bei Graß Barth und CE 8 
Oppeln bei E. Baron iſt vorrät ag RE 


Der deutſche Pilg er durch die Welt. 


Kalender und Volksbuch für alle Länder — Zunge auf das I 1843. Mit Litho: 
> und Holzſchnitten. (12 Bogen.) Geh. 15 Sgr. 


Deutſcher Volkskalender 


Herausgegeben von Guſtav Nieritz. Mit 4 Steindrücken und 
vielen Holzſchnitten. Geh. 12 ½ Sgr. 


een ee 


für das Jahr 1843. 


Bei Graß, Barth und & 8 b x . 20, und i 
1 — 11 eee in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln 


Oekonomiſcher und populär ⸗mediziniſcher 


Univerſal⸗Rathgeber. 


Eine Eneyclopädie der vorzüglichſten Lehren, Vorſchriften und Mittel zur Erhaltung des 
Lebens und der Geſundheit der Menſchen und der 9 Thiere, ſo = zur . 
aller für die Bedürfniſſe, die Bequemlichkeit und das Vergnügen der Menſchen beſtimmten 
Einrichtungen, Produkte und Waaren. Vierte Ausgabe, vermehrt mit einer zweiten und 
dritten Abtheilung: Das kalte Waſſer, als Bad und Getränk dem menſchlichen Körper ſehr 
beilfam. Von Dr. John Floyer, Dr. John Haucocke und Dr. Fr. Hoffmann. 
Der Segen der Hautpflege, nach zweiunddreißigjährigen Erfahrungen aus meinen Leben, 
von CE. A. Zeller. 


Geh. ſtatt 1 Rthlr. 15 Sgr. jetzt 15 Sgr. 


Opern 


für das Piano- Forte, ohne Text. 
Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstr. 20, ist vorräthig: 


(Zu zwei Händen. 

Auber. Die Stumme von Portiei, 4to. 1 Rthl. 7½ Sgr. 
keldiew, Die weisse Dame „An. 1 Rthl, 7% Sgr. 
mar, Titus. 4to. 22% 8 


7 Die Zauberflöte. Ato. 1 Rthl. 

Cosi Fan lutte. 4to. 1 Rthl, 7½ Sgr. 

Don Juan. Ato. 1 Rthl. 10 Sgr 

7 — Figaro's Hochzeit. 4to. 1 Rehl, 7½ Sgr. 
— Die Entführung aus dem Serail. 410. 25 Sgr. 

Mossini. Der Barbier von Sevilla. 4to. 26 ½ Sgr. 

3 Tancred. 4to. 1 Rthl. 7½ Sgr. 

— Die Jungfrau am See. 4to. 1 Rthl. 7¼ Sgr. 

= „chello, 1 Rthl. 74, Sgr. 

Meist. Die Schweizerfamilie. 4%. 26% Sgr. 


Bau⸗Verdingung. 


Auf Anordnung der Königlichen Regierung 
zu Oppeln ſollen die Bedürfniſſe an Materia⸗ 
lien und die Arbeiten zum Rohbau des Haupt⸗ 
gebäudes und der ſämmtlichen Bau⸗ Anlagen 
für die zu Lublinitz zu errichtende Erziehungs: 
Anſtalt der von Grottows kiſchen Stiftung, 
welche im Jahre 1843 und den nächſtfolgen⸗ 
den Jahren zur Ausführung gebracht werden 
ſoll, im Wege des öffentlichen Aufgebots an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Dieſe beſtehen in: 

A. Lieferung von Materialien: 

1) 271% Schachtruthen Bruch- oder ge: 

ſprengte Feldſteine zum Mauern, 

2) 52% Schachtruthen Feldſteine und Gra⸗ 

nitgeſchiebe zum Pflaſtern, 

3) 1,571,250 Stück Mauerziegel, 

4) 40, 000 Stück Geſimsziegel, 

5) 13,000 Stück 1 

6) 1420 laufende Fuß 6 Zoll im Lichten weite, 

gepfalzte und gebrannte thönerne Röhren 
zu den engen Schornſteinen, 

7) 227% Tonnen Lubetzkoer, Kochtzitzer 

oder Tarnauer Kalk, 

8) 190 Tonnen Oppelner Kalk, 

9) 661 Tonnen Tarnowitzer Cement, 

10) 41: 5% Schachtruthen ſcharfen Mauerſand, 

11) 48 Schachtruthen Pflaſterſand, 

12) 61%, Schachtruthen Lehm, 

13) 79 Schachtruthen zähe Lette, 

14) 27% Schock Roggen⸗Stroh, 

15) 286 Gebund geſchaltes Rohr, 

16) u Ringe Drath, ſogenannten Dreiband 
a 5 


Pfd. 

17) 171,5 Stück Rohrnägel, 

18) 434 Schock Bodenſpieker, 

19) 692 Schock Lattnägel, 5 

20) 50 Schock Brettnägel, 

21) 13% Schock ganze Sparrnägel, 

22) 1%, Schock halbe Sparnägel, 

23) 3 Schock Kopfnägel, 

24) 16 Centner Mulden⸗Blei, 

25) 285 Pfd. Kälberhaare, 

26) 14 Fuder Waldmoos, 

27) 22 Stück kieferne ſtarke Balkenſtämme, 
à 40 bis 46 Fuß lang, 14“ im Zopf ſtark, 

28) 246 Stück kieferne ſchwächere Balken⸗ 
Be. 8 35 bis 49 Fuß lang, 12” im 


29) EA Erde kieferne ſtarke Riegelſtämme, 
40 Fuß lang, 40“ im Zopf, 

30) 22 Stic kieferne ſchwächere Riegelſtämme, 
à 40 bis 41 Fuß lang, 9“ im Zopf, 

3)) 10 Stück kieferne Sparrſtämme, à 40 Fuß 
lang, 7“ im Zopf, 

32) 151 Stück ſichtene Sparrſtämme, 3 38 
bis 45 Fuß lang, 7“ im Zopf, 

33) 1 Stück eichener Stamm, 20 Fuß lang, 
15” im Zopf. 

Ferner an Schnittholz: 

34) 7 Stück ae Zzöllige Bohlen, à 16 Fuß 
lang, 18 Zoll breit, 

35) 6 Stück eichene 2zöllige Bohlen, à 20 
Fuß lang, 18 Zoll breit, 

36) 30 Stü kieferne 4zöllige Bohlen, A 20 
Fuß lang, 1 Fuß breit, 

37) 147 Stück kieferne 3 zöllige dito desgl., 

38) 29 Stück kieferne 2zöllige dito desgl., 

39) 438 Stück Eieferne 1778 ige Bretter desgl, 

40) 2001 Stück kieferne 1½zöllige dito desgl., 

41) 1140 Stück kieferne Izöllige dito desgl., 

42) 770 Stück kieferne, 20 Fuß lange, 2½ 
Zoll breite und 1½ Zoll ſtarke Latten. 

Ferner an Rüſtholz: 


43) 32 Stück ſichtene Sparrſtämme, à 65. 


Fuß lang, 6“ im Zopf, 
44) 32 Stück fichtene Reiblattenftämme, a 65 
n 
45) Stück fi ichtene Reißlattenſtämme, a 40 
bis 50 Fuß lang, 3“ im Zopf, 
46) 10 Schock Rü letter, A Stlic 20 Fuß 
lang, 1½ Zoll ſtark und 12 Zoll breit, 
B. Anzufertigende Arbeiten: 
47) die ſämmtlichen Erdarbeiten, veranſchlagt 
zu insgeſammt 652 Rtl. 23 Sgr. 8 Pf. 
48) die ſämmtlichen Maurerarbeiten, desgleichen 
6561 RE. 8 Sgr. 6 Pf. 
40) die Lehmarbeiten, 9 
1 Ktl. 16 Sgr. 8 pf. 
50) die ſämmtlichen Zimmerarbeiten, desgleichen 
1324 Rtl. 22 Sgr. 5 Pf. 
51) die Holzſchneidearbeit, desgleichen 
275 Rtl. 22 Sgr. 10 Pf. 
52) die Steinmetzarbeiten und zwar: 

a) diejenigen aus Orzeſcher Sandſtein, ver⸗ 
anſchlagt incl. Material und Anfuhre 
zu 2165 RL. 13 Sgr. 3 Pf. 

b) diejenigen aus Kunzendorfer Marmor, 
veranſchlagt incl. Material u. Anfuhre 
zu 4220 Rtl. 9 Sgr. 

53) die Zinkdeckerarbeiten incl, Lieferung ſämmt⸗ 
licher Materialien, 33 1 zu 
80 Rtl. 17 Sgr. 3 Pf. 
54) die Groß ⸗ Schiniebearbeien incl. Eifen, 
desgleichen 1334 Ktl. 26 Sgr. 8 Pf. 
55) die Anfertigung ei Interimszauns um 
den Bauplatz, 1400 Fuß lang, 5 Fuß 
hoch, aus eing gaben Pfählen mit Rand⸗ 
brettern und Schwarten benagelt, veran⸗ 
ſchlagt incl. Material und Anfuhre zu 
233 Rtl. 20 Sgr. 
Es iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf 
Montag den 10. Oktober und 
Dienſtag den 11. Oktbr. d. J., 
im Lokale deß Königl. Landrath⸗Amts zu Lub⸗ 
linitz anberaumt. 

Am erſtgenannten Tage wird zuvörderſt die 
Licitation der zu liefernden Materialien, jedes 
einzeln in der Reihenfolge dieſer Bekanntma⸗ 
chung, und zwar Vormittags von 8 bis 
12 Uhr vorgenommen, Nachmittags von 


2 uhr an wird damit fortgefapten u. Abends 
6 uhr geſchloſſen. Sage darauf den 11ten 
Oktober von 8 b 2 uhr werden Ge⸗ 
bote auf die 3 der einzelnen Arbei⸗ 
ten angenommen; Nachmittags aber ſoll 
die Licitation auf die uebernahme der ſämmt⸗ 
lichen Materialien und der ſämmtlichen Ar⸗ 
beiten ausgedehnt und Abends 6 Uhr ge: 
ſchloſſen werden. 

Nachgebote finden ſpäterhin keine Berück⸗ 
ſichtigung. 

Die Licitanten bleiben bis zum Eingang 
des Zuſchlags an ihre Gebote gebunden und 
müſſen eine Caution von 10 Prozent des Be⸗ 
trages der übernommenen Lieferungs⸗Gegen⸗ 
ſtände und Arbeiten entweder in Preuß. Cour., 
in Kaſſen⸗Anweiſungen, Staatsſchuldſcheinen 
oder ſchleſiſchen Pfandbriefen ſofort erlegen. 

Die Genehmigung der Gebote und der Zu⸗ 
ſchlag, ſo wie die beliebige Auswahl unter deu 
Licitanten, ohne Rückſicht auf die Mindeſtfor⸗ 
derung, bleibt der Königl. Regierung ausdrück⸗ 
lich vorbehalten. 

Die Licitatios⸗Bedingungen und Koſten⸗An⸗ 
ſchläge konnen im Lokale des Königl, Land⸗ 
räthlichen Amtes zu Lublinitz, ſo wie im Bu⸗ 
reau des mitunterzeichneten Bau⸗Beamten in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehenwerden. 


Lublinitz 
Creuzburg, 5 den 5. Septbr. 1842. 


Der Kgl. Landrath. Der Kgl. Bau⸗Inſpektor. 
v. Koscielski. Beckmann. 


Offener Arreſt. 


Da der Konkurs über das Vermögen des 
Na gen Spitzen⸗ und Pudritzkrämers Friedrich 

Auguſt Prüfer eröffnet worden iſt, ſo wird 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Effekten, Waaren oder Papieren 
hinter ſich haben, oder welche an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hiermit 
angedeutet, ihm nichts davon zu verabfolgen, 
ſondern Alles, auch die Pfänder, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer Rechte, an uns abzuliefern. 
— Wer dieſer Aufforderung zuwider, dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausantwor⸗ 
tet, muß daſſelbe, oder deſſen Werth, nochmals 
an die Maſſe entrichten, und wer Gelder oder 
Sachen über vier Wochen verſchweigt, und zu⸗ 
rückbehält, geht noch außerdem aller ihm da⸗ 
von zuſtehenden Pfand» und anderer Rechte 
verluſtig. 

Görlitz, den 9. September 1842. 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der Freiſtellen⸗Beſitzer und Gerber⸗Meiſter 
Johann Gottlieb Pohl zu Tannhauſen beab⸗ 
ſichtigt auf ſeinem eigenthümlichen Grund und 
Boden, und zwar an dem vorbeifließenden ſo⸗ 
genannten Lehmwaſſerbach, eine Lohſtampf⸗ 
Mühle anzulegen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28, Okto⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden 


alle Diejenigen, welche ein diesfälliges Wider⸗ 
ſpruchsrecht haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolches innerhalb acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die lan⸗ 
despolizeiliche Genehmigung zu der projektir⸗ 
ten Anlage nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg, den 10. September 1842. 


Der Königliche Landrath 
Graf Bieten. 


Bekanntmachung. 


Der Mühlenbeſitzer Ernſt Gottlieb 
Herbſt zu e beabſichtigt ſeine 
Waſſermehl⸗ und Brettſchn Ei nad) ame⸗ 
rikaniſcher Art, und zwar dergeſtalt konſtruiren 
zu laſſen, daß dieſelbe bei eventualiter eintre⸗ 
tendem Waſſermangel durch eine neu zu er⸗ 
richtende Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt 
werden kann. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktbr. 
1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle 
diejenigen, welche ein diesfälliges Widerſpru 4 
recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſo 
innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt del 

mir anzumelden, indem auf ſpäter angebrachte 
Reklamationen keine Rückſicht genommen, ſon⸗ 
dern die landespolizeiliche Genehmigung höhern 
Orts nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg, den 9. Sept. 1842. 


Der Königl. Kreis: 3 
Graf Zieten. 
„ß (TTT 
Bekanntmachung. 
Der Müller Joſeph Nickiſch zu Follmers⸗ 


dorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget unterhalb 


ſeiner ſchon beſtehenden, am Dorfbach liegen⸗ 
den Getreide⸗Mahlmühle, auf eigenem Grund 


und Boden eine oberſchlägige Brettſchneide⸗ 


Mühle mit einer Säge anzulegen, u. hat bier 
ſes ſein Vorhaben durch, hier einzufehende Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung näher erläutert 

Den beſtehenden geſetzlichen Feen n ge. 
mäß, mache ich dies mit dem Er 
kannt, daß etwanige rechtliche 5 en 
gegen gedachtes Vorhaben binnen 8 Wochen 
5 iwiſcher Friſt hier angemeldet werden 

en. 
deren gen, den 31. Auguſt 1842. 
Oer Königl. Landrath 


v. Dresky. 


z 


A. Hirſchel, 
Ring Nr. 41, im goldnen Hunde, 


empfiehlt ſein wohl geſche Lager 


von achten, gut eingeſchoſſenen Londoner, 
Pariſer, Herzberger, Luͤtticher und Suhler 
Jagd⸗Gewehren, 
worunter ich direkt von Lepage à Paris die einzige Niederlage 
für leſien habe. Die ächten Gewehre von Lepage haden St. Etienner 


Qaufe, mit dem Stempel St. Etienne, worauf ich ein geehrtes Publlkum 
f aufmerkſam mache. 


Sardellen- Heringe, 


das Füsschen von 112—115 Stück, 20 Sgr. incl. Gebinde, 6 Stück 1 Sgr-, 


offeriret: 8 
C. F. Rettig, 
Oder- Strasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 
Ich bin im Beſitz eines bedeutenden Lagers ausgezeichnet guten 


Dresdener Waldſchlößchen⸗Bieres 


in großen Quantitaͤten. 


Carl Gottſchling, Ohlauerſtraße Nr. 9. 
Abgelagerte 
Vierradener Kraustabake 


in seltener, schöner Qualität, 
fein fein gelb pr. Pfd. 4 Sgr., 5 Pfd. 18 Sgr., 10 Pfd. 34 Sgr., 


fein hoch braun pr. Pfd. 3 Ser. „5 Pfd. 14 Sgr., 10 Pfd. 27 Sgr., 
empfiehlt zum gütigen Versuch: 


G. Mache, Oderstr. Nr. 30. 
Elbinger Neunaugen 


habe per Fuhre empfangen und erhalte nunmehr fortwährend Sendung, 
wovon ich jederzeit ohne nochmalige Anzeige meine hier und auswärtig 


geehrten Abnehmer zu den billigsten Preisen in ½ und ½ Gebinden 
und stückweise bedienen werde. 


Vom dten Transport 
Neuer Engl. Voll-Heeringe, 


in ausgezeichnet schöner, fetter Qualität, verkauft in Tonnen und klei- 
nen Gebinden wiederum billiger, das Fässchen von 45 — 48 Stück 12 
Rthlr., das Stück 1 Sgr.: 


C. F. Rettig, 
Oder Strasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Kapitalien⸗Geſuch. 
1500 Rthl., 2000 Rthl. und 3000 Seh, 
werden gegen genügende hypothekariſche Si⸗ 
cherheit geſucht, durch 
S. Weiliefh, Ohlauer Straße 84. 


Geſtohlen. 


Am 22. d. M. Abends, iſt dem Fuhrmann 
Tſcherſig, zwiſchen Klettendorf und Klein⸗Tintz 
1 Colli Waaren, beſtehend in Thybets und 


Callicons, eftoplen worden. Es wird demje: | Ein großer Spiegel, ein runder Tiſch, eine 
nigen, durch deſſen Vermittelung es gelingen] Guitarre, iſt wegen Abreiſe zu verkaufen, Ni⸗ 


1704 


ſollte, das geſtohlene Gut wieder zu erlangen, 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. Et⸗ 
waige hierauf bezügliche Mittheilungen bittet 
man Junkernſtraße Nr. 1 abzugeben. 

Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
anſtalt von B. Liebermann und B. Wolf⸗ 
5 ſind folgende Nummern abzuholen: 

1451. 1497. 404. 409 b. 424. 443 a. 443 b. 

460. 470 a. 470 b. 472. 473. 477. 484. 

480 a. b. e. d. e. l. 487. 488. 489. 500.554. 
bei J. R. Schepp in ee b, 

am Neumarkt Nr. 7 


Bruchziegel⸗Verkauf. 


Beim Domintum Weide, ohnweit Li: 
lienthal, ſtehen einige zwanzig Tauſend 
Stück ſehr gute Bruch ziegeln zum Ver: 
kauf, worunter ſich viele Ganze kefinden. 


Friſche Forellen, 


den erften Transport erhielt jo eben: 


Guſtav Rosner, 
Fiſchmarkt u. Bürgerwerder, e 
f Waſſergaſſe Nr. 1. 


Kloſterſtraße Nr. 11 
956 eine Wohnung von drei Stuben u. einem 
abinet, wegen Ortsveränderung, mit und 
ohne Stallung und Wagenremiſe zu vermie⸗ 
tem und bald oder Termino Weihnachten zu 
1 
Stück ſchöne graue und weiße Perlhühner 
find billigſt abzulaſſen: 
kleine eee Nr. 40. 


De Pr 
die Zeitung allein 


aa Porto) 2 Thlr. 12%, rf die Sung allein 2 


und iM ſolches bei mir von heute ab zu haben, ſo wohl im Einzelnen als auch = 
\ 


eljahrliche Abonnements = ee fü - 


kolaithor, kurze Gaſſe Nr. 2 
gagements⸗Geſuch. 

Die Wittwe eines würdigen Gelehrten, et⸗ 
was muſikaliſch, und in der Korrefpondenz 
geübt, wünſcht als Führerin derſelben bei ei⸗ 
ner einzelnen Dame oder auch als Erzieherin 
mutterloſer Kinder ſich zu engagiren. 

Nähere Nachricht hierüber ertheilt die Buch⸗ 
handlung des Herrn George in Reichenbach, 
in portofreien Briefen. 


Zu vermiethen. 


Auf einer belebten Straße, nahe am Ringe, 


iſt im erſten Stock eine geräumige Stube, 
vorn heraus, desgleichen eine kleinere, hinten 
heraus, mit oder auch ohne Möbels, vom 1. 
Oktober ab an einzelne Herren oder als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier zu vermiethen. Näheres im 
Commiſſions⸗Comtoir, Oderſtraße Nr. 15. 


Verloren 

Auf dem Wege von der Junzernſtraße bis 
zum Bahnhofe iſt am 25. dieſ. eine goldene 
Damenuhr mit ſilbernem Zifferblatt und rö⸗ 
miſchen Zahlen, durch Losgehen der Henkel⸗ 
niete, verloren gegangen. Der Finder wird 
erſucht, ſie am Ringe Nr. 25, drei Treppen 
11 N,ggegen. eine angemeffene Belohnung ab⸗ 


nit Sage Seger bei Schweid⸗ 
Verkauf, welcher von r 
Baiern bezogen, er worden iſt. 
2. 68 ethen, 

tt jasftrafe de 66, iſt w 
zu Stock, bestehend aus 5 
Zubehör, für 120 Rthl., dieſe 
ziehen; die Auskunft beim en 


Verſetzun 
Stuben neh 
su be: 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Ab ee 


Aufſtellung eines Dampf⸗Apparats. 
Das Domininm Bankwitz beab ichtiget die 

Aufſtellung eines Dampf⸗Apparats in ſeiner 

daſelbſt gelegenen Branntweinbrennerei. 

Dieſes Vorhaben wird hiermit, den § 16. 
des Regulativs vom 6. Mai 1838 gemäß, öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, und Jeder, der hier⸗ 
gegen Einwendungen zu erheben ſich berech⸗ 
tigt glaubt, aufgefordert, dieſe in einer prä⸗ 
kluſiviſchen Friſt von vier Wochen hier anzu⸗ 
melden. 

Namslau, den 21. Septbr. 1842. 

Der Königl. Landrath. 
F. v. Ohlen. 
Mühlen: Anlage. 

Der Waſſermüller Gottlieb Kuhnert zu 
Langenbielau, alten Antheils, beabſichtiget auf 
ſeinem Grund⸗Eigenthum die Erbauung einer 
holländiſchen Windmühle mit einem Mahl⸗ 


und einem Spitzgange, um bei trockener Jah⸗ 


reszeit ſeiner oft an Waſſermangel leidenden 
Waſſermühle bei der Mehlbereitung auszu⸗ 
helfen. 

Auf Grund des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 bringe ich dieſes Vorhaben zu öffentli⸗ 
cher Kehntnig, und fordere alle Diejenigen, 
welche dagegen ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
Recht haben ſollten, hierdurch auf, dieſes in⸗ 
nerhalb acht woͤchent licher Präkluſiv⸗Friſt 
hier geltend zu machen, widrigenfalls ſie ſpä⸗ 
ter damit zurückgewieſen werden müßten. 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 19. Sept. 1842. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Auktion. 

Am 28ten d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
in Nr. 4 am Wäldchen, diverſe Meubles, als 
Schränke, Sopha's, Stühle, Kommoden, Ti⸗ 
ſche, Bettſtellen, Spiegel u. demnächſt männ⸗ 
liche Kleidungsſtücke öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 20. Septbr. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Ankti on. 

Am 28ten d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth offent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Septbr. 1842. 

eg „ Auktions⸗Kommiſſar. 
Bücher⸗ Auktion. 

Am 3. Oktober c., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 uhr beginnt die Auktion der 
zum Nachlaſſe des 3 Schim⸗ 
mel ‚gehörigen i 


ch r 
im Hauſe Nr. 7 Niolaifiraße. 
Breslau, den 26. Septbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Den 29. d. M. früh von 9 a an, follen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 9, aus einem 
Nachlaſſe Möbeln, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Geräth und Damenkleider, öffentlich 
verſteigert werden. 

Reymann, bu n Kommiſſ. 
= u kt 

Den 30. d. SR. früh 11 uhr ſollen Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 42 einige Muſik⸗Inſtrumente, 
als: eine Steinerſche und ein Paar Cre⸗ 
moneſer Violinen, ein Paar Flöten, 
eine 5 2 ein Paar Klaviere und 

ein guter Mahagoniflügel von 7 
Oktaven, 
und einige Centner Bettfedern, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 
Muttervieh⸗Verkauf. 

Auf meinen Gütern Pollentſchine u. fe w., 
Trebnitzer Kreiſes, ſtehen einhundert und ſechs⸗ 
zig hochveredelt⸗, ganz geſunde Mutterſchaafe, 
mit circa einhundert Lammern, und der Ueber: 
reſt tragend, zu e Preiſen zum Ver⸗ 
kauf, welche dadurch d isponibel geworden, daß 
eine Gutsacquiſition, — ar wa⸗ 
ren, jetzt rückgängig geworden i 

Fan den 18. September 1842. 

v. Debſchütz. 


Reichenſteiner Kalk. 


Unſere geehrten Abnehmer, welche den Win⸗ 
ter zur Abholung von Kalk benutzen wollen, a 
werden hierdurch erſucht, diesfällige Beſtellun⸗ 
gen jetzt recht bald an uns gelangen zu laſ⸗ 
ſen, und hiernach der prompteſten Bedienung 
gewärtig zu fein. 

Reichenſtein, den 24. September 1842. 
Freiherrliche vos Lorenz'ſche Kalk⸗ 

Adminiſtration. A. Vogt. 


univerſitäts⸗ 


26. Septbr. 1842. Barometer 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: 2 


Minimum TR 


‚se Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte Di Soleſiſche bee 1 a 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 


lr., die Chronik allein 20 * ſo daß alſo den geehr ten Intereſſenten für die e es 


[Hr. Kaufm. Bernhard a. Brieg. 


Thermometer 


In meiner Spielſchule, Taſchenſtr. 20, 
beginnt der neue Curſus am 3. Oktober. 
Falls aus entfernten Stadttheilen noch * 
Kinder angemeldet werden ſollten, wird 
Wagen gehalten werden. Marquardt. 


Empfehlungs- u. Viſitenkarten 
werden geſchmackvoll und Ju gefertiget: 
Citbographiidies ne titut von 


. = 30 en Etage. 


Anzeige. 
Indem ich für den, während des Sommers 


gehabten zahlreichen Beſuch meines Etabliſſe: 


ments meinen ergebenſten Dank abſtatte, zeige 
ich hiermit an, daß die Konzerte auch im 
Winter, und zwar: Sonntags, Mon⸗ 
tags und Mittwochs fortgeſetzt werden. 
Um das mir geſchenkte Vertrauen zu erhalten, 
habe ich mich ferner mit der bekannten Hand⸗ 
lung Banſa und Söhne in Frankfurt a. M. 
in direkte Verbindung geſetzt, was mir es 
möglich macht, zu den billigſten Preiſen die 
beſten Weine zu liefern; ſchlüßlich bemerke 
ich auch, daß der Weg von der Tauenzien⸗ 
Straße bis zu meiner Reſtauration, Abends 
erleuchtet fein wird. A. Kutzner, 

im Glas⸗Saal am Fer Bahnhofe. 


88 Naber erden 3 
Auf dem Dominio Gäbersdorf, 


S Striegauer Kreiſes, ſtehen 2 fehlerfreie N 
5 Kinderpferdchen, ſehr fromm, zum Rei⸗ 2 
ten und Fahren, Rappen, Langſchwänze, 

ohne Abzeichen, 6 und 8 Jahr alt, nebſt r 


2 Wagen und Geſchirren, für den feſten 
Preis von 120 Rthlr. zu verkaufen. 
e : 

Gut möblirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ 
nate zu vermiethen, Junkern⸗ und Schweidnitzer⸗ 
Straßen⸗Ecke im Goldnen Löwen, auch Stall 
und Wagenplatz. 

Für einen Herrn iſt in der Nikolai⸗Vorſtadt, 
Fiſchergaſſe Nr. 11, eine Treppe hoch, eine 
gut meublirte Stube ſofort zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube iſt bald zu beziehen, 

Ne Nr. 8, Iſte Etage, in der Wein⸗ 
traube 


Friſchen Aber fetten 


berlachs 


empfingen mit a” Poſt und empfehlen 
1 u. Lan 8 


gere ende. 

Den 25. September. oldene Gans: 
Se. Durchl. der Fürſt v. Czartorinski a. Lie⸗ 
benthal. Hr. Gutsb. Graf v. Lottum, Hr. 
Präſident v. Lamprecht und Hr. Geh. Ober⸗ 
Hof⸗Buchdrucker Decker a. Berlin. Hr. Gtsb. 
Zlotnicki a. Polen. HH. Rittmſtr. v. Nau⸗ 
moff a. Petersburg u. v. Poplowski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Partikulier Fiſcher a. Berlin. Hr. 
Privatlehrer Bentkowski aus Krakau. 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. Freih. v. Richt⸗ 
hofen aus Kohlhöhe. Hr. Kommerzienrath 
Strahl aus Glogau. Hr. Präſident v. Mas⸗ 
zewski a. Wloclawka.. Hr. Gtsb. Sieminski 
a. Polen. Hr. Kaufm. Sternberg a. Wlirz⸗ 
burg. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Scholtz 
a. Grünberg. Hr. Hauptm. v. Mickuſch aus 


— 


Lagiewnik. Frau Gutsb. v. Mielzynska aus 
Kobinitz. — Rautenkranz: Hr. Direktor 
Neumann a. Groß⸗Strehlig. Hr. Oekonom 


Juſt u. Hr. Lieut. Thiele a. Himmelwitz. Hr. 
Kaufm. Penthi aus Leobſchüg. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gtsb. v. Kotolinski a. Kusnica. 
Fräul. v. Chappuis aus Korſchwitz. — Gol⸗ 
dene Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Geis⸗ 
ler a. Namslau. Hr. Lieut. Polacke a. Böhm: 
witz. Frau Gutsb. v. Krzyzanowska a. Par 
koslaw. — Goldene Löwe: Hr. Land: und 
Stadtger.⸗Direktor Mehler a. Schönlanken. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Partikulier v. Bie⸗ 
denfeld a. Frankfurt a. O. Hr. Ober⸗Amtm. 
Wagner a. Sakrau. Hr. Gtsb. Zimmermann 
aus Pawonkau. — Zwei goldene Löwen: 
— Gelber 
Löwe: Hr. Gutsb. v. Wenzyck aus Nzetnid 
Hr. Rittmſtr. v. Woierſch a. Trachenberg. — 
Goldene Hecht: Hr. Schauſpieler Heinisch 
aus Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Kornblüh aus 
Krakau. 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr. 
Gtsb. Scharfenberg a. Naumburg a. Q. Hr. 
Rentmſtr. Günther a. Sprottau. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5: Hr. Portraitmaler Pätzelt a. Frie⸗ 


deberg. Hr. Rendant Flitner aus Neuſtadt. 
Hr. nftrumentenbauer Zaſtaupil a. Wien. 
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